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Fragen Sie übrige - 
chen Erna — es ſcheint mir, als ob dieſe mehr 
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Abonnements⸗Einladnug. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
Mement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
7⁴ Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 


“ 


88 


Zum Zolltarif. 95 


Der neue Zolltarifentwurf ſcheint auch 
eine Neuerung bezüglich des Grenzverkehrs 
herbeizuführen zu wollen. In den jetzt gelten 
den autonomen Zolltarif befindet ſich bei der 
für Fleiſch eine Anmerkung, nach 
0 einzelne Stücke ausgeſchlachteten, 
frischen und zubereiteten Fleiſches in Mengen 
x nicht mehr als 2 Kilogramm, nicht mit 
1 Poſt eingehend, für Bewohner des Grenz 
zezürks, vorbehaltlich der im Falle eines Miß⸗ 
dauchs örtlich anzuordnenden Aufhebung 
oder Beſchränkung dieſer Begünſtigung, zoll⸗ 
rei belaſſen werden ſollen. Aehnliche die 
zollfreiheit anordnende Bemerkungen befinden 

ch in dem jetzigen Tarif bei der Poſition für 
kühlenfabrikate aus Getreide und Hülfen- 
küchten, ſowie Backwaaren, und zwar handelt 
es ſich hier um Mengen von nicht mehr als 
3 Kg., und bei der für Butter, bei welcher 
& eder 2 Kg. für den betreffenden Fall frei⸗ 
Flaſſen werden. Auch bei den Poſitionen für 
sich und Nutzholz, ſowie für Ochſen befinden 
l ch Anmerkungen, welche ſich auf den Grenz- 
verkehr beziehen und zwar darf Bau⸗ und 

utzholz für den häuslichen oder handwerks⸗ 
beſi igen Bedarf von Bewohnern des Grenz- 

Zugthi, ſofern es in Traglaſten eingeht oder mit 
fi hieren gefahren wird, nach näherer Be⸗ 

mmung des Bundesraths frei eingehen. 
ügochſen von 2½ bis 5 Jahren dürfen zu 
x von 20 Mark (gewöhnlicher 
an 30, vertragsmäßiger 25,50) für 1 Stück 
ugelgſſen werden, ſofern fie zun eigenen 
rthſchaftsbetriebe der Bewohner des Grenz 
1 nachweislich nothwendig ſind. Was 
ind den neuen Zolltarifentwurf angeht, o 
nden ſich weder bei Fleiſch, noch bei Mehl, 
noch bei Butter, noch bei gewöhnlichem Bad- 


werk, noch bei Ochſen gleiche oder ee 


unbearbeitetes oder led 


in der 


eſtimmungen. Dagegen weiſt die Poſition für 
f in e 


tung mit der Axt oder Säg 8 
tes und weiches Bau⸗ und 


merkung auf, in welcher beſtimmt iſt, daß die⸗ 


ſes Holz für den häuslichen oder handwerks⸗ 


Häßigen Bedarf von Bewohnern des Grenz⸗ 
ürtes, ſofern es in Traglaſten eingeht oder 
thieren gefahren wird, unter Ueber⸗ 

ung der Verordnung und mit Beſchrän⸗ 

für zauf 10 Feſtmeter in einem Kalenderſahre 

Dau jeden Bezugsberechtigten, zollfrei bleibt. 

ung d. hat der neue Zolltarif die Erleichte⸗ 


behalten, die Auwendung dieſes Grundſatzes 


kung 


erleich 


Fe, ſo wird man dieſe Neuerung jeden- 


falls 


* 


theuren Elſe Schickſal 


gebe ich ſie 
ches ich 


3 


de 
ie 


— über die Umgehung der Zollvorſchriften 
af Grund der Grenzverkehrserleichterung be- 


Roman von O. Elſter. 


1301 Nachdruck verboten.] 


„Mama?“ 
„Ja, mein 


Rind. er aiegt Dich fre. 


ausge- 


brochen iſt. ſo etwa 


Das Vaterland ruft, 


ſchreibt Sokoti in aufloderndem Patriotismus. 


Mit Begeiſterung folge ich dem Ruf — ob ſch 
jemals 


Japan wird nicht eher Frieden ſchließen, 
es ſeine Forderungen erfüllt ſieht. 
fen Unſtänden halte ich es für Unrecht, meiner 
2 5 ſal mit dem meinigen 
noch länger u verknüpfen — ſchweren Herzens 
rei, es iſt das höchſte Opfer, wel⸗ 
dem Vaterlande bringen kann — — jo 


Be f ee em : 5 ra 
en Brief mitgebracht. e — Du magſt ihn 
nachher ſelbſt lesen.“ — 


Elſe weinte an dem Herzen der Mutter. Der 
Gedanke an Sokoti hatte mit Hentnerſchwere 


auf ihrer Seele gelaſtet, jetzt athmete ſie er⸗ ſitzt an ihrem Schreibtiſch 


leichtert auf. Dann reichte ſie 
dieſer tiefbewegt an die Lippen führte. 
„Jetzt kann ich Dir mit freiem, frohem Her⸗ 
zen angehören,“ flüſterte ſie. 
„Und Bernhard — wo 
fragte Mama Brückner plötzlich. „Ich dulde 
nicht, daß ſich mein Sohn um der gelben 


1 ſiaten re die geſunden euochen entzwei 


„Bernhard befindet ſich in Stettin, wohin 
rein Telegramm ſeiner Geſandtſchaft ſandte. 


einmal mein Schwejter- 


von Aeußerungen über den neuen deutſchen 
Geſetzentwurf vor. Die „Nov. Wremja“ betont 
den aggreſſiven Charakter deſſelben und kommt 


Tarifs den Zollkrieg mit allen Ländern herbei⸗ 


preſſalmaßregeln zu ergreifen. 


Nutdolz eine Ln 


reichend ſein ſollten zur Zahlung von Kapital 


von den Plänen Bernhards weiß, als wir alle 


heimberufen, wie alle im My „Er iſt f 
lapaniſchen Offiziere, weil e 


2 wiederkehre, weiß nur der Himmel. chen ace 
er Krieg wird lang und mörderiſch werden, 
bis 
Unter die. gufſchauten. 


iſt Bernhard?“ | 


heit. f 
„Du wirſt Dich ſelbſt überzeugt haben, 
Mama,“ ſagt er mit trübem 


Auch aus Petersburg liegen eine Anzahl 


zu dem Schluß, daß die Urheber des neuen 


führen wollten, die Deutſchland bisher mit 
Getreide verſorgt. Die jetzige große deutſche 
Einfuhr nach Rußland mühe eingeſchränkt 
werden, indem man die betreffenden Waaren 
in Zukunft aus anderen Ländern beziehe; 
Deutſchland werde es jedenfalls ſchwerer 
fallen, ſich Getreide aus anderen Ländern zu 
verſchaffen. Dem Deutſchen Reiche ſtünden 
nicht wenig Sorgen in Bezug auf die Aufrecht; 
erhaltung der guten politiſchen Beziehungen 
zu den Mächten bevor, mit denen Deutſchland 
den Zollkrieg zu führen ſich vorbereite. — Die 
künftigen deutſchen Getreidezölle verſchließen 
nach Anſicht der „Birſchewija Wjedomoſti“ den 
ruſſiſchen landwirthſchaftlichen Produkten den 
deutſchen Markt faſt völlig. Rußlands Ant⸗ 
wort könne nur in Erhöhung der Einfuhr- 
zölle auf deutſche Importartikel beſtehen und 
die unausbleibliche Folge ſei der Zollkrieg. 
Auf eine Ermäßigung der jetzt bekanntgegebe⸗ 
nen deutſchen Zollſätze ſei nicht zu hoffen, da 
im Deutſchen Reichstag Preußen vorherrſche. 
Bei dem feſten Entſchluß des Grafen Bülow, 
die Getreidezölle zu erhöhen, könne von Ver— 
handlungen über den Handelsvertrag keine 
Rede ſein. Das Blatt führt alsdann aus, daß 
Rußland von Deutſchland finanziell unab- 
hängig ſei und genug Zeit habe, um ſeiner 
Landwirthſchaft neue Abſatzmärkte zu ſichern. 
Niemand wünſche in Rußland den Zollkrieg 
mit Deutſchland. Ein ſolcher Krieg werde un— 
vermeidlich ſein. — „Nowoſti“ ſehen nicht jo 
ſchwarz. Sie halten zwar einen Zollkrieg für 
ein großes Unglück, glauben aber, daß der 
Bundesrath vielleicht nur die Minimalſätze 
annehmen werden. Dem Reichstag werde es 
nicht ſchwer fallen, ſie noch mehr herabzuſetzen. 
Andernfalls ſei der Boden für alle möglichen 
Konflikte vorbereitet und beide Nachbarſtaaten 
ernſten Gefahren ausgeſetzt. 

In Waſhington wird der Zolltarif ſehr 
ungünſtig beurtheilt. Adminiſtrationskreiſe 
betonen, daß, nachdem Waaren amerikaniſchen 
Urſprungs am höchſten beſteuert werden, und 
daß, falls der Tarif Geſetz werden ſollte, der 
Export von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
faſt unmöglich werden würde, der amerika⸗ 
niſche Kongreß nicht verfehlen werde, Re⸗ 


China. 
Die Vertreter der Mächte haben erklärt. 
daß elf Regierungen ſich hinſichtlich der Höhe 
der Kriegsentſchädigung geeinigt und dieſelbe 
auf 450 Millionen Taels feſtgeſetzt hätten. 
Zur Deckung werden die Salzſteuer, innere 
rn und eine Erhöhung der Seezölle auf 
5 Prozent effektiv dienen. Die Kapitalſumme 
wird um das Jahr 1940 getilgt ſein. Chine⸗ 


ſiſche Aproz. Bonds werden angenommen wer⸗ N 


den. Sonderanſprüche ſind noch nicht feſtge⸗ 
stellt, Ein vollſtändiges Protokoll iſt in Vor⸗ 
bereitung und wird, wie man hofft, zeitig 
genug fertig fein, um dem amerikaniſchen Ver- 
treter und dem ruſſiſchen Geſandten, den 
Herren Rockhill und v. Giers, vor deren Ab: 
reiſe von Peking zur Unterzeichnung vorgelegt 
zu werden. — Der Korreſpondent des „on: 
don Standard“ meldet aus Shanghai, ein 
Hofbeamter, der von Singanfu am 9. Juli 
weggegangen und hier eingetroffen ſei, ſage 
aus, der Hof habe nicht im Entfernteſten die 
Abſicht, nach Peking zurückzukehren und be⸗ 
mühe ſich nur, die Alliirten zum Abzug zu be⸗ 
wegen. — Nachrichten aus Peking zufolge hat 
Rußland erklärt, es werde jetzt nicht weiter 
auf eine eventuelle Erhöhung der Zollabgaben 
über 5 Prozent, der gegenwärtigen Ziffer, 
hinaus drängen und ſeine Zuſtimmung 
geben, daß, falls Chinas Einkünfte nicht aus⸗ 


und Aa die Mächte die Einkünfte Chinas 
unterſuchen und beſtimmen ſollen, welche Ver⸗ 
n zur Deckung des Erforderniſſes 
nothwendig ſeien. In dieſe Abmachung ſeien 
die kaiſerlichen Seezölle mit eingeſchloſſen. 


Der engliſche Gejandfe ſei hiervon b. 


zuſammen.“ 

Sprachlos vor Erſtaunen ja Mama Brſick⸗ 
ner da. Aber es war keine Zeit mehr, zu 
fragen und erzählen. Der Wagen rollte in 
den Schloßhof, der Wagenſchlag ward aufge⸗ 
riſſen, Mama Brückner durch Jobſt heraus- 
gehoben, und ehe ſie ſich beſinnen konnte, fühlte 
und eine ſcheue, zärtliche Stinume flüſterte: 
„Seien Sie herzlich willkommen, 
Sehen Sie, M Jobſt fröhlich 

„Sehen Sie, Mama,“ rief Jobſt fröhlich, 
Ihr on ſchon von meinem Schweſter⸗ 
irt. , & 
ntonie ſah in zwei N n 
Kinderaugen, die mit ſchüchterner Bitte zu ihr 


Frau große, blaue 


„Sie — Sie ſind Fräulein Erna, von der 
mir mein Bernhard ſo viel erzählt hat?“ 

Erröthend nickte das junge Mädchen mit 
dem Köpfchen. 0 

„Nun bin 
Schickſal,“ fuhr 


ich beruhigt über Bern ards 
Mama Brückner lächelnd fort 


und preßte die zarte Geſtalt Ernas zärtlich an 


18. Kapitel. 
Monate ſind verfloſſen. Mama Brückner 


und rechnet mit 


Jobft die Hand, einem Eifer, daß ihre Wangen hochroth ge— 


färbt werden, während Jobſt in dem Zimmer 
mit ernſtem Ausdruck auf dem Geſichte auf und 
ab geht. Er zieht das verletzte Bein immer 
noch etwas nach, aber ſeine ganze Haltung iſt 
freier und leichter geworden, und ſeine Wan⸗ 


gen zeigen die friſche Farbe der alten Gejumd- 
er 


* N * N A x 'ächeln, „daß 
mir nichts weiter übrig bleibt, als Machnon 


zu verkaufen, nachdem nir der Kom 


das Herz. 


Friedensgerüchte. 


igt. Mai. Dieſer Satz iſt immer noch ſehr hoch, es 


Mama Deckung gefu 


u { ., Kommerzien⸗ 
rath Brückner die Hypothek gekündigt hat.“ 


Stettiner Zeitung. 


Aumtigen: die gtleinzeile oder deren Raum 15 h. Rellamen 30 J. 


Daher ſei die ganze Frage der finanziellen 
Maßnahmen geregelt. Die 450 Millionen 
Taels ſollen nach Maßgabe des Werthes des 
Taels am 1. April dieſes Jahres in Gold kon⸗ 
vertirt werden. In dem Falle, daß die Ein⸗ 
fuhrzölle ſpäter erhöht werden, ſoll die Frei⸗ 
liſte, mit Ausnahme der für Cerealien, abge⸗ 
ſchafft werden. Es verlautet jedoch, daß dafür 
eine Kompenſation wahrſcheinlich finanzieller 
Natur verlangt werde. Die Theilnahme 
Chinas an der Verbeſſerung der Waſſerzugänge 
zu Shanghai und Tientſin und alle anderen 
Hauptpunkte der Verhandlungen ſeien jetzt 
geregelt und es werde erwartet, daß die Ergeb- 
niſſe der Verhandlungen innerhalb vierzehn 
Tagen in ein Schluß ⸗Protokoll zujanımen- 
gefaßt werden, das alsdann von allen Mächten 
unterzeichnet werden wird. 

Die Geſamtſumme an Kapital und Zin⸗ 
ſen, die China für die Entſchädigungszahlung 
überhaupt aufzubringen haben wird, beläuft 
ſich auf rund 1 Milliarde Taels. Diejenigen 
Theile der Staatseinnahmen, welche jetzt für 
den Dienſt früher aufgenommener Anleihen 
verwandt werden, ſollen, ſobald dieſe Anleihen 
getilgt ſind, für die Entſchädigungszahlung 
hinzugenommen werden. China wird, wenn 
es nicht inzwiſchen neue Verpflichtungen auf 
ſich nimmt, im Jahre 1940 von auswärtigen 
Schulden frei ſein. Die Frage der Beſtrafung 
und der Ausſetzung der Prüfungen gelangte 
auch zum thatſächlichen Abſchluß, indem die 
Geſandten ſich mit den chineſiſchen Erklärun⸗ 
gen über das, was in Angelegenheit der Be- 
ſtrafungen geſchehen ſei und noch geſchehen 
ſolle, einverſtanden zeigten. — Geſtern wur⸗ 
den die Ernennungen zu dem Auswärtigen 
Amt, das an Stelle des Tſungliyamen tritt, 
bekannt gegeben; ſie werden allgemein mit 
Befriedigung aufgenommen. Tſching ſtellte 
an die Spitze zwei Miniſter, nämlich den 
früheren Vizekönig von Tſchili Wangwenſchao 
und Tſchuhunghi, die beide Mitglieder des 
Großen Raths ſind. Ihnen ſind der frühere 
Legationsſekretär in Waſhington Hfihupeng 
und Lienfang als Hülfsbeamte beigegeben. — 
Den chineſiſchen Bevollmächtigten iſt ein Edikt 
zugegangen, welches ſie anweiſt, gegen eine 
übermäßige Befeſtigung der britiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, welche die kaiſerliche Stadt beherrſche, 
Einſpruch zu erheben; das Edikt ſagt, wenn 
nöthig, könnten ſtatt deſſen ſtärkere Garniſo⸗ 
nen längs der Bahnlinie bewilligt werden. 


Der Krieg in Südafrika. 
In London erhalten ſich fortgeſetzt die 
„Der amerikanische Ge. 


; 


r. Joſef e iſt von nach 
Holland abgereiſt. Es heißt, Präſident Krül⸗ 
ger habe ihn erſucht, als Vermittler zu fun⸗ 
giren. — Der Korreſpondent des „Standard“ 
ſendet einen brieflichen Bericht, 
Kapſtadt Anfang dieſes Monats Gerüchte um: 


land ſpäter das Oberkommando in Indien 
erhalten. General Blindon Blood werde als 
Nachfolger ernannt. Entgegen den Londoner 
Gerüchten weiß die Transvaalgeſandtſchaft in 
Brüſſel nichts von angeblichen Friedensaus⸗ 
ſichten; ſie bezeichnet auch die Meldung, daß 
Präſident Krügers Aufenthalt in Schevenin⸗ 
gen damit in Verbindung ſtehe, als falſch. 
Krüger weilt in Scheveningen lediglich ſeiner 
Geſundheit wegen. Dr. Leyds iſt geſtern in 
Brüſſel angekommen. 5 

Aus Lourenzo Marques wird vom 26. 
Juli berichtet: Die Buren griffen die Halb- 
brigade Stephenſons in Bremersdorp in 
Swaziland an und nahmen die Stadt nach 
längerem Kampfe ein. Die Engländer wur⸗ 
den mit ſchweren Verluſten an Todten, Ver⸗ 
wundeten und Gefangenen an den Maputa⸗ 
fluß Fung aner fe > 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Bloemfontein betrug die Geſamtzahl der 
weißen Flüchtlinge in den Lagern des Dranic: 
ſtaates am 20. d. Mts. 35831, das iſt ſeit 
Ende Juni ein Zuwachs von 41387. An Todes⸗ 
fälien tamen im Juni durchechnittlich 109,1 
auf 00 gegen 116,76 auf 1009 im Monat 


ach] Zuſtimmun 


zeigt ſich aber doch ſchon ein Sinken der Ten— 
denz. obwohl in einzelnen Lagern noch immer 
Epidemien herrſchen. (Nach der jüngſt ver⸗ 
öffentlichten amtlichen Statiſtik betrug in 
Monat Juni die Zahl der Weißen in den Kan⸗ 
zentrationslagern des Oranje ⸗Freiſtaates: 
5116 Männer, 9646 Frauen, 17953 Kinder, 
zuſammen 32715; der Zuwachs im Monat 
Juli beträgt alſo 3116.) 

Der Mayor von Capetown 


ſtellte an 


General Kitchener die Bitte, die Herzog Edin 


bourgh Freiwilligen aus dem aktiven Dienſte 
zu entlaſſen, nachdem dieſelben bereits 20 
Monate ununterbrochen im Dienſte ſeien. 
Lord Kitchener antwortete, daß mit Rückſicht 
auf die unſicheren Zuſtände in der Kapkolonie 
eine Reduktion der Vertheidigungstruppe nicht 
möglich ſei und daß die Freiwilligen benöthigt 
werden, um kleine Trupps der Buren an Ein- 
fällen in die oberen Diſtrikte der Kolonie zu 
verhindern. Einige dieſer Trupps wurden in 
letzter Zeit in der Nähe von Cradock, James⸗ 
town, Wolteno und Burghersdorp geſehen. 

Engliſche Soldaten überraſchten die 
Buren in den Höhlen des Lydenburger Be- 
zirks. Die Buren flüchteten mit Hinter⸗ 
laſſung von Vorräthen an Nahrungsmitteln, 
Seidenſtoffen ꝛc., die ſie da unter der Erde 
verborgen hatten. 


Aus dem Reiche. 

Die Ankunft des Kaiſers auf Schloß 
Wilhelmshöhe iſt nach den jetzt bekannt gege⸗ 
benen Dispoſitionen für den 13. Auguſt vor⸗ 
geſehen. Am 28. Auguſt wird die kaiſerliche 
Familie Wilhelmshöhe wieder verlaſſen. — 
Der Kaiſer ſoll den Infanterie⸗Regimentern, 
deren Chef er iſt, eine neue Schießauszeich⸗ 
nung in Form einer am Bande zu tragenden 
Medaille verliehen haben. Dieſe Medaille 
wird derjenigen Kompagnie zugeſprochen, die 
zunächſt innerhalb ihres Regiments, die beſte 
war und ſodann beim Preisſchießen der 
ſieben beſten Kompagnien der Kaiſerregimen⸗ 
ter als beſte hervorging. Die Medaillen 
dürfen von den Mannſchaften nach ihrer Ent⸗ 
laſſung mitgenommen werden. An der 
Hafen⸗Einweihungsfeier in Emden werden 
außer dem Kaiſer theilnehmen: die Miniſter 
Moeller, v. Podbielski und Thielen, Staats⸗ 
ſekretär Krätke, Fürſt Knyphauſen, die Ober⸗ 
präſidenten von Hannover und Weſtfalen, die 
Regierungspräſtdenten von Aurich, Osna⸗ 
brück, Münſter und Arnsberg, die General- 
direktoren des Norddeutſchen Lloyd und der 
Hamburg⸗Amerikalinie. In Heidelberg 
hat der großherzogliche Oberſchulrath ſeine 
ung 3 i einer Oberreal⸗ 


nung Zur Errichtung 

ſchule für Mädchen ertheilt. 
Töchterſchule bleibt in ihrem ganzen Umfang 
erhalten. Von der vierten Klaſſe ab wird ſich 
aber ein beſonderer Anſtaltszweig nach dem 
ehrplan der W 2 e 


Jahres 


Kommando in Südafrika 1 und nach] durch den Stadtrath erfolgt. — Der srreistag 
einem Aufenthalt von fünf N in Eng⸗ für den Elbinger Landkreis beſchloß einſtim⸗ 


wirthe 260 000 Mark unverzinsliches Staats⸗ 
darlehn nachzuſuchen und bewilligte für 
gleiche 20000 Mark aus Kreismitteln. 
— Im Hinblick auf die ungünſtige Lage der 
Mühleninduſtrie iſt in Breslau die Forde⸗ 
rung der Müllergeſellen auf Lohnerhöhung 
und Beſeitigung der Akkordarbeit abgelehnt 
worden. Die Stimmung der älteren Ge⸗ 
ſellen läßt einen Ausſtand als ausgeſchloſſen 
erſcheinen. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Juli. Die Iſteinnahme an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern hat das erſte 
Viertel des laufenden Etatsjahres die Summe 
von 180,1 Millionen oder 10,7 Millionen 
weniger als im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres erbracht. Zu dem Weniger haben die 
Zölle mit 5,2 Millionen Mark, die Zuckerſteuer 
mit 6,7 Millionen, die Salzſteuer mit 0,4 
Millionen, die Maiſchbottichſteuer mit 0,7 
Millionen beigetragen. Nur die Brannt- 
weinverbrauchsabgabe und die Brauſteuer 


fuhr Mama Brückner auf. „Mit großen Ver⸗ 
luſten in ſeinem e motivirt er ſeine 
Kündigung — das glaube ihm, wer es kann.“ 
7 es gut ſein, Mama, er iſt in ſeinem 
echte.“ y 8 
„Warte einmal, mein Sohn — Du 1 
daß Du fünfzigtauſend Mark nöthig hätteſt, 
um die Hypothek des Kommerzienraths zurück⸗ 


ie ſich von zwei weichen Armen umſchlungen, zahlen zu können!“ 


„Ja, für > Uebrige habe ich anderweit 

n.“ 28.8 
„Nun gut, ich verſchaffe Dir die 50 000 Mk.“ 
„Du, Mama?“ re 

„Ja, ich. Und ich freue mich, endlich wieder 
gut machen zu können, was Du vor langen 
Jahren an mir gethan haſt. Ja, ja, mein 
Sohn, Deine Hülfe, die Du einſt der armen, 
verlaſſenen Witte angedeihen ließeſt, hat gute 
Zinſen getragen. Vor einigen Tagen war eine 
Dame bei mir, welche mein Penſionat für 
60 000 Mark erwerben wollte —“ 

„Mama — 2“ 

„Da iſt ihr Brief. — Ich erbat mir bis heute 
Mittag Bedenkzeit. Jetzt weiß ich, was ich zu 
thun habe. Die Dame will mir 45000 Mark 
baar anzahlen, — die ſollſt Du haben, und 
für die übrigen 5000 Mark wird auch ſchon 
Rath geſchafft.“ 

„Nein, Mama, ich kann es nicht annehmen.“ 
„Hab' ich mich etwa geziert, Deine Hülfe 
anzunehmen. Nur eine Bedingung ſtelle ich 
— Ihr müßt mich auf Schloß Machnow auf⸗ 
nehmen, denn hier in einer Berliner Mieths- 
wohnung mag ich nicht hauſen. Und dann, 
Jobſt, wollen wir gemeinſam wi aften, 
und Du ſollſt ſehen, daß Mama Brückner no 
Energie und Thatkraft beſitzt.“ 

„Wie ſoll ich Dir danken, Mama.“ 
Pe daß Du meine Elfe glücklich 


machſt.“ Ä 
„Aber Elſe's Brüder?“ 


„Der Kommerzienrath ſollte ſich ſchämen,“ the r 


„ eee 
denn das Kapital verloren! Im Gegen ⸗ & 


lberfeld 
Hamburg 
furt a 
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haben ein Mehr und zwar jene von 2,3 MAL, 
dieſe von 0,2 Millionen Mark aufzuweiſen 
gehabt. Im Etat für 1901 iſt die Summe der 
Zölle und Verbrauchsſteuern mit 810,3 Mill. 
Mark angeſetzt, auf ein Viertel würden dem⸗ 
gemäß rund 202,5 Millionen Mark kommen. 
Hinter dieſer Summe bleibt die wirkliche 
Einnahme des erſten Viertels mit nicht weni⸗ 
ger als rund 22½ Millionen zurück. Di 

Zölle, die nach dem Etat in einem Viertel⸗ 
jahr 119,7 Millionen aufbringen ſollten, ſind 
um 18,2 Millionen dahinter zurückgeblieben. 
Auf ſie würde alſo der hauptſächlichſte Theil 
des Minus gegenüber dem Etat entfallen. 
Die Zuckerſteuer iſt hinter dem Viertel des 
Etatsanſchlages mit 43 Millionen zurück⸗ 
geblieben, die Branntweinverbrauchsabgabe 
und die Brauſteuer haben dieſes Viertel durch 
ihre wirklichen Einnahmen nur um ein Ge⸗ 
ringes überſchritten. Die fehlenden drei 
Viertel des Etatsjahres können ja immer 
noch eine Beſſerung bringen und werden es 
hoffentlich thun, der Ausweis der Einnahmen 
aus Zöllen und Verbrauchsſteuern aus dem 
erſten Viertel bietet aber durchaus kein günſti⸗ 
ges Bild weder gegenüber dem gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres noch gegenüber dem Etat. 
In letzterer Hinſicht ſtellt ſich der Einnahme ⸗ 
ſtand ſogar noch ſchlechter dar. Was die an⸗ 
deren Reichseinnahmen betrifft, über welche 
Ausweiſe bis zum Ende Juni veröffentlicht 
ſind, ſo haben die Reichsſtempelabgaben im 
erſten Vierteljahr insgeſamt rund 13.1 Mill. 
Mark oder das enorme Minus von 7 Mill. 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
ergeben. Etatiſirt ſind ſie für das ganze 
Jahr mit 100,2 Millionen, alſo für ein 
Vierteliahr mit 25 Millionen. Gegenüber 
dem Etatsanſchlage würde das Weniger dem⸗ 
gemäß noch mehr, nämlich rund 12 Mill. be⸗ 


tragen. An dem Rückgange iſt die Börſen⸗ 
ſteuer Schuld, welche nur 7,1 Millionen 
Mark ergeben hat. Die Poſt⸗ und Tele⸗ 


graphenverwaltung hat für das erſte Viertel 
des laufenden Etatsjahres ein Plus gegen⸗ 
über demjenigen des Vorjahres von 5,3 Mill., 
die Reichseiſenbahnverwaltung ein 
von 82000 Mark aufzuweiſen. 

— Die Metzer Biſchofsfrage darf nun⸗ 
mehr bis auf die Erledigung einiger Förm⸗ 
lichkeiten als abgeſchloſſen betrachtet werden. 


Der durch das beſondere Vertrauen des Kai⸗ 


ſers ausgezeichnete Benediktiner-Abt Benzler 
von Maria-Laach wird Biſchof —— 
Zorn von Bulach an Stelle Marbachs > 

follte am Sonnabend eine 


biſchof von Metz. 
— In Kiel 

Pfändung auf dem hier liegenden türkiſchen 
Kriegsſchiff erfolgen. Auf Intervention an 
höchſter Juſtizſtelle wurde der Arreſtbefehl 
zurückgenommen, weil die Pfandobjekte ſich 
auf einem unter fremder Kriegsflagge fahren. 
an Schiffe befänden, mithin exterritoriaf 
ind. 4 2 


» Mach einer Meldung der „Frankfurter 


Zeitung“ aus Straßburg i. E. traten zu einer 
vertraulichen Anſprache über den bevorſtehen⸗ 
den reichsländiſchen Miniſterwechſel ſieben 
elſaß⸗lothringiſche Reichstagsabgeordnete auf 
Einladung eines ihrer Kollegen heute Nach⸗ 
mittag zuſammen. Sie waren einſtimmig 
der Meinung, daß eine Stellungnahme zur 
Köllerfrage außerhalb ihrer Zuſtändigkeit 
liege, da die Ernennung eines Staatsſekretärs 
ausſchließliches Recht der Krone ſei. 2 
Volk und deſſen Vertreter werden den Nach⸗ 
folger des Herrn von Puttkamer lediglich 
nach ſeinen Thaten zu beurtheilen haben. 
Falls in der Angelegenheit etwas geſchehen 
ſolle, ſei es Sache des Landesausſchuſſes, vor⸗ 
zugehen. Die Reichstagsabgeordneten könn⸗ 
ten erſt dann eintreten, wenn Köller zum 
reichsländiſchen Staatsſekretär ernannt ſei 
und mißliebige Regierungsakte ae An 
der Beſprechung nahmen ſechs Elſäſſer und 
ein Lothringer theil. Ca - 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Berlin vom 27. Juli: In den Blättern wird 


über einen Streitfall berichtet, der in Kon⸗ 


ſtantinopel zwiſchen der internationalen 
Quarantäne⸗Kommiſſion und der türkischen. 


Regierung bezw. dem Sultan ausgebrochen 
iſt, weil erſtere die Peſt⸗Quarantäne für 
Egypten auf fünf, der Sultan aber auf zehn 


hat Bernhard nichts nöthig. Er hat ſich ſoviel meines Freundes, des Rittmeiſters Sototi, zu 
erworben, daß er jorgenfrei leben kann, wenn entledigen —“ 


er nach dieſem unglückſeligen Kriege da hinten 
in Aſien heimkehrt. Und mein älteſter Sohn 
wird ſchon einverſtanden ſein.“ 

„Alſo abgemacht, 
ich an die Dame!“ 
„Um Elſe's willen, Mama, nehme ich Dein 
großmüthiges Anerbieten an.“ 

„8 iſt gut, Jobſt, 's iſt gut, wir verſtehen 


Jobſt, noch heute ſchreibe 


| 


„Ihres Freundes, Herr Aoki?“ 
Er erröthete flüchtig, fuhr dann aber mit 


ruhiger, ernſter Stimme fort: „Ja, meines 
Freundes, Madam; wenn auch einſt Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen uns beſtanden, der Tod hat 
ausgelöſcht, hat ſie vergeſſen gemacht. n a 
meiſter Sokoti iſt als tapferer Offizier Sa I 

erhabenen Kaiſers auf dem Felde der Ehre 


Ritt⸗ 


uns, wenn ich auch Deine Schwiegermutter gefallen.“ 


werden ſoll.“ 
Dankbar küßte er 


ihr die breite, hart⸗ 


„Ah, welch traurige Nachricht!“ f 
Elfe erblaßte leicht. Vor ihrer Seele tauchte 


gearbeitete Hand, während fie ihm mit der die zarte, faſt kindliche Geſtalt des Japaners 
anderen Hand zärtlich über das Haupt ſtrich. auf, deſſen ſanftes Weſen ſo wenig mit dem 


Die Thür öffnete ſich, und Elſe eilte hinein. Bilde uf 
„Mama,“ rief fie erregt, „der Attachee Aoki Soldaten übereinſtimmte. 
er will Dich und mich leichten Nebel 


läßt ſich anmelden, 
ſprechen!“ . 

„Der?! — Das iſt ja ſeltſam — laß jagen, 
wir ſeien für ihn nicht zu Sprechen —“ 


„Nicht doch, Mania Brückner,“ nahm Jobſt 
„Ich würde Dir rathen, ihn zu fallen,“ fuhr der Japaner fort. „Abe 0 
empfangen, um zu hören, was er will. Ich im Tode noch hat er Ihrer gedacht, mein 
werde in das Nebenzimmer treten, um dem Fräulein, l 
Ihnen feine letzten Grüße zu übermitteln und 1 
Ihnen Ihr Bild, das er bis zum letzten Athene 


das Wort. 


Herrn, wenn es nöthig ſein ſollte, die Wege 
zu weiſen.“ 


„Ja, Kugierig bin ich auch, was er will. zuge 
Des Rittmeiſters Vater, der General Sokoti, 


Alſo laß ihn eintreten, Elſe.“ 


eines auf den Feind einſtürmenden 
ſah 
und ein inniges Mitleid mit dem 


„Der Rittmeiſter Sokoti iſt wie ein — 
r ſe 


und die Kameraden beauftragt, 


auf dem Herzen getragen, zu ſenden. 


Jobſt entfernte ſich in das Nebenzimmier hat mich gebeten, dieſen letzten Willen feines 


und Elfe gab dem Hausmädchen Befehl, den Sohnes zu erfüllen, und hiermit entledige ß 
mich der traurigen Pflicht.“ 


Beſuch hereinzuführen. i 
Mit feierlich-ernſter Miene, ganz in Schwarz 


gekleidet, den blitzenden Stern des ‚Chryjan- 
themum 


Ordens auf der Bruſt, trat der 
Diplomat ein und verbeugte ſich tief vor den 
Damen. e 8 f 

„Ich bin erſtaunt, Sie bei uns zu ſehen,“ 
ſagte Frau Antonie mit ernſter Würde. b 

„Sie werden mir verzeihen, verehrte Frau,“ 
iete der 

meines 


„wenn Sie den 


Japaner, 
No erfahren. Ich 


run mens 


komme. um mich eines traurigen Auftrags" 


Er legte ein geſchloſſenes Brieffouvert anf 


den Tiſch und verbeugte ſich tief. 


Frau Brückner ergriff den Brief und öffnete 


ihn. Einige trockene Blumen und zwei 
graphien fielen ihr entgegen — die En 
Sokotis und Elſes. 2 > 
„Der arme Menſch — fein Andenken fl 
unvergeſſen ſein!“ : Ba 


a 1 
* 

Er vie 

m Fi 
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2 Seu folat.) 


Minus 5 


Wie durch einen f a 1 
fie die großen, jamme- 
weichen dunklen Augen Sokotis auf ſich ge: 
richtet 
Schickſal des Gefallenen ſchlich ſich m ihr Herz. 


PEN 


Tage feſtſetzen will. Wir glauben kaum, daß 
die internationale Kommiſſion hierbei auf die 
Unterſtützung der Mächte wird rechnen kön⸗ 
nen. Die Möglichkeit einer weiteren Verbrei⸗ 
tung der Peſt im türkiſchen Reiche und in 
Folge deſſen eine ſtärkere Bedrohung der an⸗ 
deren, angrenzenden Länder iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. In dieſem Falle würden diejenigen 
Mächte, 
täne gegen den Willen des Sultans erzwun⸗ 
gen hätten, ſich nur ſchwer von der Verant- 
wortung befreien können, den Einbruch der 
Peſt erleichtert zu haben, eine Verantwortung, 
die wohl keine von ihnen ohne Weiteres wird 
tragen wollen. Ein Eingriff des Sultans in 
die Gerechtſame der internationalen Kom⸗ 
miſſion wird nur dann als vorliegend zu be⸗ 
trachten ſein, wenn er ſich der Ausführung 
der im geſundheitlichen Intereſſe angeord- 
neten Maßregeln widerſetzen würde, nicht aber 
dann, wenn er, über die Vorſchläge der Kom⸗ 
miſſion noch hinausgehend, Anordnungen 
trifft, die noch erhöhte Sicherheit gegen die 
Einſchleppung der Seuche anſtreben. 

— Die nächſtjährigen Kaiſermanöver finden 
zwiſchen dem 5. und 6. Armeekorps ſtatt. Wie 
verlautet, beabſichtigt der Kaiſer, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit der Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals in Poſen beizuwohnen. 

8 Bankhaus v. Beckerath⸗Heilmann in 
Krefeld theilt mit, die von der Firma v. Becke⸗ 
rath⸗Heilmann im Intereſſe ihrer Gläubiger ge⸗ 
führten Verhandlungen mit der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Bank ſind zum Abſchluß gelangt. Die Firma 
v. Beckerath⸗Heilmann tritt in Liquidation und 
beantragt ein Moratorium bis 1. Februar 1902 
und für den Fall des Zuſtandekommens deſſelben 
übernimmt die Bergiſch⸗Märkiſche Bank die Liqui⸗ 

dation des ganzen Geſchäfts und die Garantie 
für die volle Befriedigung aller Gläubiger am 
genannten Tage. 

— Der deutſche Botſchafter Graf Wedel in 
Rom wurde geſtern aus Anlaß der heutigen 
Wiederkehr des Todestages König Humberts vom 
König empfangen. Der Botſchafter hatte den 
Auftrag, die Theilnahme Kaiſer Wilhelms aus⸗ 
zudrücken, deſſen Gedanken namentlich heute in 
herzlichem Mitgefühl bei dem Könige ſein wür⸗ 
den. Aus dem gleichen Anlaß empfing auch 
Königin Margherita den Botſchafter. Später 
legte dieſer auf dem Grabe König Humberts im 
— im Namen Kaiſer Wilhelms einen 

anz nieder mit der Juſchrift: „Wilhelm, 
deutſcher Kaiſer, ſeinem treuen, unvergeßlichen 
reunde.“ Heute wird Graf Wedel, ebenfalls in 
ſonderem Auftrage Kaiſer Wilhelms, der 
Trauermeſſe im Pantheon beiwohnen. Der Bot⸗ 
. hat zu dieſem Zweck ſeinen Urlaub ver⸗ 


— Aus Molde wird unter dem Geſtrigen 
telegraphirt: 
mit einigen Herren des Gefolges an Bord der 

„Baden“. Nachmittags nahm der Monarch 
den Vortrag des Fürſten Eulenburg und des 
Admirals von Senden entgegen. Abends war 
zur Feier des Geburtstages des Prinzen 
Oskar eine größere Tafel an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, an der auch die Offiziere der „Baden“ 
theilnahmen. Die Hitze dauert an. An Bord 
Alles wohl. „Hohenzollern“ bleibt bis auf 
Weiteres vor Molde. 

— Wie der Petersburger Korreſpondent 
des „Kl. J.“ von hoher Seite erfährt, wird in 
den letzten Tagen des Auguſt oder in den 
erſten Tagen des September auf hoher See 
eine Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit 
dem Zaren ſtattfinden. Die Monarchen wer⸗ 
einander auf ihren Yachten „Hohen⸗ 
zollern“ und „Standard“ in der Nähe von 
Weichſelmünde begegnen. Bon dieſer Stadt 
aus wird ſich dann Zar Nikolaus nach Darm⸗ 
ſtadt begeben. 
C ͤͤͥͤ ³˙·⁴ A ˙· TEE HE DET 
Ausland. 


— Zu Konapſcht im Schloſſe fand 
ten die Taufe der 8 Tochter 

des Erzherzogs Franz . ſtatt. ie 
erhielt die Namen Sofie Marie Thereſe 
Franziska. 

Von Paris aus wird die von einem 
Provinzblatte veröffentlichte Information 
über eine Spionage⸗Angelegenheit in Dieppe 
und einen daran anknüpfenden Zwiſchenfall 
wiſchen Frankreich und England amtli 
ſeits dementirt. 

Der Pater Raynal erklärte in einem 
ee die Dominikanerbrüder ſeien ent: 


die eine Herabſetzung der Quaran⸗ 


Geſtern frühſtückte der Kaiſer 


Monat Gefängniß verurtheilt worden. 


ichloifen, die auf Gr und des Vereinsgeſetzes 
nothwendigé Aufenthalts. Erlaubniß bei 
Regierung einzuholen. Die Benediktiner wer⸗ 
den Frankreich endgültig verlaſſen. Die 
Chartreuxbrüder erklären, ſie ſeien im Beſitze 
eines augenblicklich dem Staatsrathe unter⸗ 


in Frankreich anerkennt. 
n Rom empfing am Sonnabend der 


und unterhielt ſich mit ihm auf das ange⸗ 
legentlichſte. Der Papſt ſah ſehr wohl aus. 

In Neapel wurde geſtern früh über 
den Zuſtand Crispis ein Bulletin ausgegeben, 
nach welchem der Kräftebeſtand bei merklicher 
Herzſchwäche weiter geſunken iſt. Die ner⸗ 
vöſen Krankheitserſcheinugen ſind unver⸗ 
ändert. 

In Spanien werden 
nach Saragoſſa geplant. 
riefen die Antiklerikalen vielfach Verſammlun⸗ 


gen ein, um den Jahrestag jenes Beſchluſſes 
der Cortes von 1837 zu feiern, durch den die 


Aufhebung der Klöſter dekretirt wurde. Es 
werden daher neue Unruhen befürchtet. — Der 
Erzbiſchof von Saragoſſa, Kardinal Cas. 


cajares „iſt geſtorben. 


In Barcelona fand geſtern zur Feier 
der im Jahre 1837 erfolgten Aufhebung der 
Jefuiten- und anderer Klöſter eine große anti⸗ 
klerikale Verſammlung ſtatt. Es wurden An⸗ 
ſprachen gehalten, in welchen dem Klerikalis⸗ 
mus der Krieg erklärt wird und ein Beſchluß 
gefaßt, in welchem die Vertreibung der geiſt⸗ 
lichen Vereinigungen gefordert wird. Ne 
Schluß der Verſammlung ertönten Hochrufe 
auf die Republik und die ſoziale Revolution. 
Die Polizei zerſtreute die Menge und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. 

In Konſtantinopel werden von 
amtlicher Seite die Meldungen ausländiſcher 
Blätter von einem blutigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen Türken und Albaneſen an der Grenze 
des Vilajets Koſſewo, von Maſſenverhaftungen 
in Konſtantinopel, von Deportationen nach 
Arabien und dem Vilajet Tripolis als voll- 
ſtändig unbegründet erklärt. Ferner ſei die 
Meldung unwahr von der Verſetzung des Gen⸗ 
darmerie⸗Kommandanten in Ueskueb ſowie 
von angeblichen Reibereien der Truppen in 
Cilcich, Vodena und Doizan. 

In Newyork iſt die Stahlarbeiter⸗ 
Verſammlung vertagt worden. Wie man an- 
nimmt, wird in einigen Tagen eine Einigung 
erzielt. 


Gerichts- Zeitung. 
Kiel, 27. Juli. Das Kriegsgericht der 
1. Marine⸗Inſpektion hat den früheren Kom⸗ 
mandanten des Minenſchiffes „Otter“, Ober⸗ 
leutnant zur See Butterling, wegen Unter⸗ 
ſchlagung J 1 Jahr Gefängniß und Aus⸗ 
ſtoßung aus der Marine verurtheilt. 
Elbing, 28. Juli. Das Schöffen⸗ 
gericht in Braunsberg verurtheilte den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kuchenbecker auf Regitten, welcher 
den Buchdruckerlehrling Hufenbach durch 


Schläge auf den Kopf ſchwer verletzte, zu vier 


Monaten Gefängniß. Hufenbach war eines 
Sonntags über den Fußſteig nach dem Vor⸗ 
werk Grafenmorgen gegangen und dabei von 
Kuchenbecker überraſcht worden. 

Oran, 28. Juli. Der 1ejäbrige Ifraelit 
Elbaz iſt geſtern wegen Thätlichteiten gegen 
Max Regis vom Schwurgericht zu ge 

an; 
dere Iſraeliten erhielten aus gleichem Anlaß 
drei bis acht Tage Gefängniß oder ent⸗ 


ſprechende Geldſtrafen. 


Kunſt und Literatur. 

BEN gehört die Marine zu denjenigen 
Berufen, den Frauen ein für allemal vers 
ſchloſſen fh Wenn auch in Amerika zuweilen 
weibliche Schiffskapitäne auftauchen, wenn auch] S 
der Ruder⸗ und Segelſport von friſchen und 
muthigen Frauen vieler Nationen geübt wird, — 
die Vertheidigung des Vaterlandes zu Waſſer 
wie zu Lande müſſen wir doch den Männern 
überlaſſen. Und auch nr ein stolzer Kreuzer — 
inausgeht, um auf friedliche Weiſe in fernen 
teeren der deutſchen Flagge Geltung zu vers 
ſchaffen, ſo iſt an Bord kein Platz für irgend 
ein weibliches Weſen. Alles das, was ſonſt eine 


der 


breiteten Dekretes, welches ihre Kongregation 


Papſt den preußiſchen Geſandten v. Rotenhan 


von klerikaler 


Seite große Wallfahrten bewaffneter Männer 
Demgegenüber be⸗ 


man ala eigentlichen Beruf“ der Frau ſchlechtwegf bis 66; b) ältere Maſthammet 58 bis 
bezeichnet, das beſorgt dort der Mann für den 
Mann. Die berühmte Reinlichkeit und Blankheit 
an Bord entſteht unter der ſcharfen Aufficht und!“ 
ſachkundigen Anleitung von Offizieren. Es wird 
an Bord gekocht und gebacken, gefegt, geſcheuert, 
geputzt und gewaſchen ohne Zuthun irgend einer 
weiblichen Kraft. Und ſo ſcheint es, daß für 
keinen der bevorzugten Männerberufe die Frauen 
ſo entbehrlich, ſo gänzlich überflüſſig ſind, wie 
für die Marine. Daß aber dieſer Schein doch 
trügt, ſucht uns Frau M. Tellmar in dem ſoeben 
erſchienenen neueſten Heft der Zektſchrift 
„Ueberall“ re Verlagshaus Bong 
u. Co., Berlin W. 57, 30 Pf. pro Heft) zu be⸗ 
weiſen, das auch einen durch höchſt inſtruktive 
Bilder beſonders intereſſanten Auffatz über die 
8 des „Beowulf“ bringt. Kapitän 
3. S. Foß Sekt feine Betrachtungen über den 
Seekrieg mit der Schilderung der Schlacht von 
St. Vincent fort, während R. Deeken uns von 
ſeiner Weltreiſe „Loſe Tagebuchblätter aus Sa⸗ 
moa“ zuſchickt. Einige äußerſt intereſſante Bilder 
von der Nordiandsfahet des Kaiſers bilden den 
Schluß dieſer Nummer, die ſich würdig den vo⸗ 
rigen anſchließt. 


Provinzielle Umſchau. 


In Gartz a. O. feierte am Sonntag der 
Evangeliſche Arbeiter⸗Verein ſein Stiftungsfeſt 
und hatte ſich dazu der Stettiner und der Pin⸗ 
nower Verein in großer Anzahl eingefunden. 
Nach dem Feſtgottesdienſt, bei welchem Herr P. 
Krohn aus Podefuch die Predigt hielt, fand im 
Schützengarten ein Volksfeſt ſtatt, bei dem An⸗ 
ſprachen, Vokal⸗ und Juſtrumenkal⸗Konzert und 
ſonſtige Unterhaltungen miteinander abwechſelten. 
Herr P. Thimm aus Stettin brachte das Kaiſer⸗ 
hoch aus und 1 rer, Petrich hielt die Schluß⸗ 
anſprache. Anklam haben die Stadt⸗ 
verordneten m Vertrage mit dem Reichs⸗ 
Militärfiskus wegen Errichtung eines Lazareths 
für die Kriegsſchule zugeſtimmt, darnach kauft 
die Stadt von dem Ackerbürger Jonas das neben 
der Kriegsſchule gelegene Ackerſtück von 43,75 Ar. 
Auf dem Grundſtück wird nach den Beſtimmungen 
des Militärfiskus das Lazareth erbaut. Mit dem 
Bau iſt unverzüglich nach Vertragsabſchluß zu 
beginnen. Die Koſten werden auf 30 000 Mark 
geſchätzt. Als Miethszins zahlt der Militärfiskus 
4 Prozent des von der Stadt aufgewendeten An⸗ 
lagekapitals und trägt ſämtliche Unterhaltungs⸗ 
koſten. Der Waſſerverbrauch des Lazareths wird 
durch die Kriegsſchulbrunnen gedeckt; das genü⸗ 
gende Quantum iſt von der Stadt zu garantiren. 
Nach Fertigſtellung der Waſſerleitung iſt das 
Lazareth an dieſe anzuſchließen und bei Entnahme 
des Waſſers von der Leitung der billigſte ir em 
preis in Berechnung zu ſtellen. — Auf de 
Gute Sorchow bei Stolp, Herrn v. Srunı- 
ſchweig gehörig, 3 am —— Feuer, durch 
welches ein Stall⸗ Vorrathsgebäude ein⸗ 
geäſchert wurde und we Futterborräthe vers 
brannten. Man nimmt böswillige Brandſtif⸗ 
tung an. 


bis — — 


20% Tara a) vollfleiſchige der 
220—280 Pfund ſchwer 58 bis 59; ir ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käfer) — bis —; 
c) ſteiſchige 56 bis 57; d) gering entwickelte 53 
bis 55; e) Sauen 53 bis 54. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ziemlich glatt ab, hinterläßt aber 
kleinen Ueberſtand. — Der K Kälberhandel geſtaltete 
ſich ziemlich glatt. — Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgang bei Schlachtwaare ruhig, beim 
Magervieh ſchleppend. Es bleibt Ueberſtand. — 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird vor⸗ 
ausſichtlich geräumt. 


Zigenner⸗ Muſik. 


In den letzten Jahren haben ſich die aus- 
ländſſchen Muſikbanden in den größeren 
deutſchen Städten eingebürgert und machen 
den deutſchen Muſikern erhebliche Konkurrenz. 
„Künſtlermuſik“ nennen es die Unternehmer, 
„Radaumuſik“ die Sachverſtändigen, und 
wenn die Zigeunermuſik auch nicht immer 
einen Hochgenuß gewährt, ſo iſt ſie doch Mode 
geworden. Speziell gegen die „Ungariſche 
Muſik“ richtet ſich ein Proteſt des Leiters der 
Sektion Berlin des deutſchen Mufifdireftoren- 
verbandes. Er ſtellt feſt, daß die Konkurrenz 
der ungariſchen Kapellen den Erwerb der 
heimiſchen Muſikkapellen erheblich ſchädigt, be. 
rührt beſonders den Umſtand, daß heut zu 
Tage ſelbſt hohe geſellſchaftliche Kreiſe eine 
Feſtlichkeit ohne Zuziehung dere ungariſchen 
Kapellen nicht mehr veranſtalten zu können 
glauben, und⸗ daß dieſe „Muſiker“ zudem in 
den eleganten Reſtaurants ſpielen, und ſo die 
heimiſchen Mufikkapellen verdrängen. Im 
Weſen der Sache halten wir die Klagen des 
Muſikdirektoren- Verbandes vollkommen be— 
gründet. Nicht minder bemerkenswerth aber 
erſcheint uns die Thatſache, daß das Publi⸗ 
kum an den Darbietungen der „ungariſchen“ 
Muſiker Gefallen findet, und dieſe W 
dünkt uns nicht beſonders erfreulich für den 
künſtleriſchen Geſchmack derjenigen, die ſolche 
Muſikproduktionen bevorzugen. Was der er- 
wähnte Proteſt als ungariſche Muſik bezeich⸗ 
net, heißt auf gut Deutſch „Zigennermuſit“. 
und iſt in den meiſten Fällen von künſtleri⸗ 
ſchem Geſichtspunkte aus recht minderwerthig. 
Nicht nur daß die Richtung dieſer Zigeuner⸗ 
kapellen wenn von einer ſolchen überhaupt 
die Rede ſein kann, die Prüfung auf er 


die Ausführung der Vorträge ſelbſt läßt ge⸗ 
wöhnlich ſehr viel zu wünſchen übrig. Den 
muftzirenden Zigeuner umwebt der Mythos, 

daß er „muſikaliſch“ ſei. Wir möchten dies 
beſtreiten. Er beſitzt ein gutes Gehör, jedoch 
nur ein ſolches homophoner Art, wenn der 
Ausdruck auf dieſen Fall angewendet werden 
darf. Für Vielſtimmigkeit hat der Zigeuner 
keinen Sinn. Man höre einmal aufmerkſant 
an, mit welchen unglaublichen Harmoniſirun⸗ 
gen eine Zigennerkapelle eine Melodie be⸗ 
gleitet und man wird erkennen, daß dieſe 
ee in der 8 durchwegs 


Viehmarkt. 
Berlin, 27. Juli. Städtiſcher hes 
markt. Amtlicher Bericht der Direktion 4 


r 100 Pfund oder Schla in bie, Note „ſchlecht“ 2 ienen. Für ein musfi- 
(hart. Geste, fi 1 — ): Puedes: aliſches O Shr dagen g e willkürlichen Modu 
Ochſen: a) ſchige, ausg. ur ee und gro Begleitfiguren geradezu. 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre t 62 bis 66; ſchmerzhaft. Auf ihrem eigenſten Gebiete, den 
b) junge fleiſchige, nicht — und ältere ungariſchen Volksliedern, kann man den 
ausgemäſtete 57 bis 61; c) mäßig genährte junge Zigeunerkapellen keine Lehren ertheilen. Sie 
und 5 genährte ältere 54 bis 56; d) gering| mögen mit ihrer Phraſirung im Rechte fein, 

Bullen: Volksmuſit kennt keine Kunſtregeln, ſie giebt 


fi, wie das Volt ſie hört und empfindet. 
Aber wenn ſie die Sphäre ihrer Eigenthüm⸗ 
lichkeit überſchreiten, begehen die muſizirenden 
Zigeuner künſtleriſche Rohheiten, die nicht 
ſcharf genug zurückgewieſen werden können. 

Ungarn ſind die Zigeunerkapellen ge⸗ 
‚[tadezu eine Laudplage geworden. Man kann 
i kaum ein Reftaurant finden, in dem man 
; nicht durch dieſe brutale Muſit gefoltert wird. 
und ſelbſt dort. im Heimathlande dieſer Mufi- 
kanten wird man nervös, wenn die GR 


80 
und beſte FAR Yin 68 bis 72; 
Maſtkälber und gute Saugkälber 62 bis 66; ding 1 ech N; ihrem Shane ent- 
e) geringe Saugkälber 56 bis 60; d) ältere ſprechend wiederzugeben verſtehen. 


gering genährte (Freſſer) 40 bis 46. — Schafe: 


62 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe Merz 
ſchafe) 54 bis 56; 0 Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — eine: Man 
zahlte 100 Pfund lebend . 50 kg) mit 
feineren Naſſen 

und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 


Geſchmack und Feingefühl nicht beſtehen kann, 


— — 


„Tiſchlerei von Meiſter 
unbeft 


Schiffs nachrichten. 
Dem „Burenn Laffan“ war aus Newhgort 
3 worden, daß die vor einem Jahr gegründel 
tlantiſche Dampfſchiffsgeſellſch aft wegen 
Baues mehrerer Turbinendaupſer in Verhandli 
gen ſtehe. Es ſollen bei ihnen durch Verwer mg 
von Erdöl ſiatt Kohle ſehr große Erſparniſſ 
gemacht werden, ins besondere ſoll ſich die He 
ſtellung der Schiffsmaſchinen außerordentlich bill 
ſtellen. Dieſe Dampfer ſollen 30 Knoten lauft 
und ſomit den Weg von Newpork bis Brem 
haven in vier Tagen zurücklegen. Schon dieſt 
letzte Angabe zeigt, daß die amerifanifche Meldm 
nicht von ernſter ſachverſtändiger Seite komm 
kann, denn wenn heute unſere beſten Schnell 
dampfer mit rund 23 Knoten fieben Tage zu 
Feger gebrauchen, jo iſt es doch eine nnſiun 
Behauptung, daß ein 30⸗Knoten⸗Dampfer dieſelle 
Leiſtung in vier Tagen machen könne. Wem 
die Amerikaner ſich einmal aufs Uebertreibes 
legen, dann thun ſie es auch gleich 
großartiger Weiſe. Daß eine einigermaßen 
vorſichtig geleitete Dampfergeſellſchaft ſich bel 
dem heutigen Staude der Turbinenfrage em⸗ 
ſchließen ſollte, ſofort gleichzeitig mehrere erſte 
klaſſige Dampfer in Auftrag zu geben, ſcheint und 
ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die Erfahrungen mit 
dem Turbinenſyſtem find noch lange nicht ſowell 
gediehen, daß man an ſolche Verſuche heran 
treten könnte. Man weiß insbeſondere n 
nicht, wie die Turbinendampfer ſich bei ſchwe⸗ 
rem Seegange auf hoher See verhalten mer“ 
den, wo der gewaltige und mit ungeheurem 
Druck erfolgende Ballerandrang mit ziert 
licher Wahricheinlichfett eine Störung in die 
Berechnung bringen dürfte, auf der 
Turbinenſyſtem aufgebaut iſt. Bisher gie 
es nur einen ganz kleinen, im Hafen- und 
Küſtenverkehr benutzten Turbinendampfet, 
einen allgemeinen Er 
nicht in Anſpruch nehmes 


deſſen Leiſtungen 
fahrungswerth 
können. 


Stettiner ern 
Stettin, 29. Juli. Am 1. Oktober tri 
der letzte Theil der Handwerker⸗Novelle, e 
haltend die Vorſchriften über den 
Meiſtertitel und die Meiſterprüfung in 
Kraft. Es handelt ſich hier um die §s 133 und 
148 Ziffer 9e der Gewerbeordnung, ſowie dit 
Uebergangs⸗Beſtimmungen zu denſelben 
Vom I. Oktober ab darf nur derjenige den 
Meiſtertitel in Verbindung mit dem Hand 
werk führen, der am genannten Tage ſelbſt⸗ 
ſtändig iſt und in ſeinem Gewerbe die Be 
fugniß zur Anleitung von Lehrlingen beſitzt, 
alſo 24 5 alt iſt und entweder drei Ja 
83 — und die r 
ſtanden oder fünf Jahre lang das Handwer! 
ſelbſtſtändig ausgeübt hat oder fünf Jahre 
als Werkmeiſter beſchäftigt geweſen ist 
Während der Mebergaugszeit genügt zur Be 
fugniß zur Anleitung von Lehrlingen der 
Nachweis einer ordnungsgemäß verbrachten 
und beendeten zweijährigen Lehrzeit ital 
einer dreijährigen Lehre. Wer alſo dieſen 
Beſtimmungen eutſpricht, darf ſich „Fleiſcher 
meiſter“, „Schneidermeiſter“, „Tiſchlermeiſter' | 
u. ſ. w. nennen, nicht aber dürfen die in den 
Fabriken beſchäftigten Werkführer und Ge 
welchen Theile der Betriebe ü 
tragen find, in Verbindung mit ihrem Hand 
ner 2 Baer — 2 der in 2 2 


Kiteifermeifter, I det ihre fr e et Snow 

rei nicht Schloſſermeiſter x. Ebenſowenig 
zur Führung des Meiſtertitets nicht berech. 
tigter Tiſchler auf ſein See — 


Soundſo“. 

igt den Meiſtertitel führt, wird bis u 
150 Mark, im Unvermögensfalle bis zu vier 
Wochen Gefängniß beitraft, Zur Ablegu 
der Meiſterprüfung muß der Kandidat n 
den Nachweis 2 daß er mindeſten 
drei * in ſeinem Gewerbe thätig war. 1 
— Der Reichstagsabgeordnete für 
Kreis Greifswald-Grimmen, Bergrath a. 
Gothein, iſt für die Wahl in eine 18 
ragende Stellung an der neugebildeten Ber“ 
liner Handelskammer in Ausſicht genommen. 
Daß Herr Gothein nach Berlin überſiedeln 
wolle, wurde bereits vor einiger Zeit gemeldet. 

— Wir machen nochmals darauf au 
merktſam, daß das am letzten Mittwoch wegen 
ungünſtiger Witterung ausgefallene Kon“ 
zert des Schütz ſchen Muſikver ⸗ 


weiche Frauenhand zu bereiten pflegt, alles, was la) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 


eins am Mittwoch, den 31. Juli, in Sommer 


Abonnements⸗Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


ment für den Monat Auguſt auf die 


einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 28 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 


wird bereits am A bend aus- 


gegeben. 
N Die Redaktion 


der „Stettiner Zeitung“. 
LEE EDEN FE) 
Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 30. Juli d. J., Vormittags 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß rechts 
die öffentliche Verſteigerung des Treunſtücks Nr. 8 

der Pölitzerſtraße im Bauviertel XX, 838 qm 

ß, ſtatt. Lageplan und Bart 

men vorher in unſerem Geſchäftszimmer Kirchplatz 2 
a 2 von 9 bis BE eingeſehen werden. 


ttin, 15. Juli 1 
Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 


1 Erben! 


Frau Emma — verw. Geheim Sekretär 
Menieche geb. We 

Berlin und Stettin lebte, iſt am 17. Juli 1900 in 
Dresden⸗Pieſchen in ihrer Wohnen ermerd en aufge 
funden worden. Geſetzliche Erben derſelben ſind bis 
letzt nicht zu ermitteln geweſen. 

An die unbekannten Erben der verw. Menicke 
ergeht hiermit die Aufforderung, ihre vermeintlichen 
Erbrechte bei dem muterzrichneten Nachlaßgeri“ te 

bis zum 31. October 1901 
anzumelden. 

Ein Erbrecht bleibt unberückſichtigt, wenn nicht dem 

chlaßgerichte binnen drei Monaten nach dem Ab⸗ 

fe der Anmeldungsfriſt nachgewieſen wird, daß das 
echt beſteht oder daß es gegen den Fislus im 
25 der Klage geltend gemacht iſt. 
resden, am 6. Juli 1901. 


Kgl. Amtsgericht, Abth. IVa. 


8 g 
— re BT 


# oder Wein. die früher in“ 


in Stettin ſelbſt. 


‘ 


beginnt soeben ein neues Quartal und wird in der nächsten Zeit folgende 
Romane und Novellen veröffentlichen: 


Die Königin der Geselligkeit. novel von Ernst Eckstein. 
Der Bruchhof. Roman von Richard Skowronnek. 
Glück obne Aber. nove von R. Artaria. 

Das neue Wesen. Roman von Lüdwig Ganghofer. 


Der im zweiten Quartal begonnene und mit so ausserordentlichem Beifall 
aulgenommene Roman: 


Die säende Band von Ida Boy - Ed 
wird im 3. Quartal zu Ende geführt. 
Abonnementsprels vierteljährlich 2 Mark. 


Die ersten 2 Quartale können zu diesem Preise durch alle Buchhand- 
lungen und Postämter nachbezogen werden. 


Eeine herrſchaftliche, Villa 


in der ſchöͤnſten Lage in Halle a. S., mit prachtvollem Blick in das Saale⸗ 
thal und dicht an einem Saalearm gelegen, mit Garten und Park, großem 
Hofraum, Stallung und übrigen Nebengebäuden für Gärtner⸗ ꝛc. Wohnungen, 
a eiter zu ey Liebhaber werden gebeten, ſich an Herrn 
eller in Halle a. S., Königſtr. 66, zu wenden. 


I 
9 
3 
e 


Weimar, Töchter-Pensionat, 


vom Herbſt ab; Wirkt am Park, Alexanderplatz Nr. 1. 


Aus bildung in Wiſſenſchaften ꝛc., Induſtrie, Anleitung im Haushalt. 
die Vorſteherin Frau Martini von Otto, Schillerſtr. 5b. 


Näheres durch 
Beſte Referenzen 


Bau schule Sternberg I. Mecklenburg. E 


een, Tiefbau- u. Tischlerschule, _Einjähr, Kursus. LISTTZITER 
Bad 


P 1 21 Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke Mineral- 
© IB. Quellen und Moorbäder, kohlensauer Stahl-Soolbäder (Kellers] Die 
Brandt. Ausserordentliche Erfolge 

leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, en ah ı Mari hie bau, 
Kalserbad, Vietorlabad, Kurhaus. 6 Aerzte. Saison vom 1 al bis 23 es- lu 


tember. Auskunft ertheilen: Ba dever waltung in Polzin, Karl Riesels 
kontor, Berlin, Unter den Linden 57, u. der „Fowrist‘® in Berlin, Frankfurt a. M. u. . — 


von zur Rüdzahlım 
jeßt aber noch nicht 
Stammaktien der Stargard⸗Poſener Ei 

Es ſind rückſtändig: 

Aus der Verlooſung von 1891 Nr. 6447 
(abzuliefern mit Talon der 
aus der Verlooſun 
Cabautiefern mit Zinsſcheinen Nr. 5-8 der 
Reihe 
Nr. 5175 "(abantieferm mit Zinsſcheinen Nr. 7 
und 8 der Reihe VI). 

Inhaber der ER Aktien werden 

Patent und Quaglios Methode), Massage, auch nach Thure hierdurch zur u. 
bei Rheumatismus, Gieht, Nerven- = . - 8 Dee Wert 


Der Werth fi 
A bracht. 
S uhr 14. Juli 


Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curort. 


Hötel und Pension Michaelis, 


befte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Gomforiabelfte eingerichtet, empfiehlt ſich 
mind gecheten ge Publikum. ’ Proſpette. 
Amt Gernrode No. 9 


et 
Gute Penſiou. Hotelommibus an 2 Fe —— 2 


Zur Reiſeſaiſon 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Koffern in Leder, Segeltuch ꝛe., vote 
Meifefafhen in Leder und Ledertuch, 
Handtaſchen, Bädeliertaſchen, 
Nuckiſäcke, Couriertaſchen, 
eldtaſchen, Gürteltaſchen etc. etc. 


R. Grassmann, 


Breiteſtr. 42. Lindenſtr. 25. Kaiſer Wilhelmſtr. 3 


In - eeeesesesessseesοοοοο 
Aufruf 


des Nennwerthes 
zur Sg 
iſen 


gelooſten, bis 
vorgezeigten 
bahn. 


Den Kindern des verſtorbenen Schneider⸗ 
meiſters Eeluard Becker, zuletzt 
wohnhaft in Stettin⸗Grabow, habe ich 
in einer Erbſchaftsſache Mittheilungen 


Ziusſcheinreihe Y), 


Nr. 20707 zu machen und fordere fie auf, ihre Adreſſe 


an Gymnaſiallehrer Ga. Becker in 
Inſterburg abzugeben. 


von 1893 


I), und aus der Verlooſung von 1894 


7. — Kapitalbeträge gegen 
ederholt aufgefordert. 
ehl gender eg wird vom Kapital 


Suche b Mittelhaus 


vom Selbstverkänfer zu kaufen. Of. unt. S. G. M. 


Königliche Giſenbahndirertion. an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 
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zoll jedoch bedeutend fein, Der Verkeyr für 
Borortszüge war nur kurze Zeit unterbrochen. 
Ueber den in Kürze ſchon in letzter 
Nummer berichteten, dem Kroſigk'ſchen Fall 
ahnlichen Tod des Hauptmanns Marzerics 
wird des Näheren berichtet: Das 70. Infan⸗ 
terie-Negiment hält derzeit in der Nähe von 
Karlowitz ſeine Regimentsübungen ab. Frei⸗ 
tag Morgen rückte das Regiment beſonders 
zeitig auf das Uebungsfeld aus. Zur Löſung 
der Kriegsaufgabe ſtanden ſich je zwei Ba⸗ 
taillone gegenüber. Der Hauptmann Marze⸗ 
rics befand ſich mit dem 4. Bataillon als Vor⸗ 
hut an der Tete. Der Hauptmann marſchirte 
mit ſeinem Bataillon ruhig vorwärts, als die⸗ 
ſes plötzlich vom Feinde mit Feuer empfangen 
wurde. Das Bataillon löſte ſich ſofort in 
Schützenlinien auf und das Kriegsſpiel be⸗ 
gann, als inmitten des Platzpatronenfeuers 
auch ſcharfe Schüſſe gehört wurden. Der 
Hauptmann, die Gefahr wahrnehmend, gab 
augenblicklich Befehl, die Einſtellung des 
Feuers zu ſignaliſiren, da traf ihn ein Scharf- 
ſchuß in die Bruſt und der Hauptmann fiel 
ſchwergetroffen vom Pferde. Nach Befolgung 
des Hornſignals ſtürzten Offiziere und Unter⸗ 
offiziere zu dem Gefallenen hin, der aber be⸗ 
reits eine Leiche war. Der Regimentskom⸗ 
mandeur ließ die Uebung ſofort abbrechen und 
ordnete die ſtrengſte Viſitirung der Waffen 
an. Thatſächlich fanden fie auch in den Ge⸗ 
wehren der Infanteriſten Croanko und 
Niageſevies ſcharfe Patronen, und der Lauf 
ihrer Gewehre verrieth, daß die ſcharfen Schüſſe 
von den genannten Soldaten herrührten. Sie 
wurden unter Bedeckung nach der Feſtung 
Peterwardein gebracht und dem Garniſons⸗ 
gerichte eingeliefert. Für das Schickſal des 
unglücklichen Hauptmanns giebt ſich allge⸗ 
meine Theilnahme kund. 

— Zu der ſchrecklichen Exploſion in 
Batum, die am Donnerſtag das Zentrum der 
Stadt zerſtörte, wird weiter gemeldet: Die am 
Exploſionsorte angeſtellten Ausgrabungen find 
noch nicht beendet. Umgekommen ſind nach 
bisherigen Feſtſtellungen ein Oberſtleutnant, 
ein Leutnant, ein Kapellmeiſter und etwa 30 
Soldaten, verwundet ſind 30 Soldaten. Die 
Gebäude in der Nähe des Exploſionsortes ſind 
beſchädigt, viele Fenſterſcheiben zertrümmert; 
die Telegraphen⸗ und Telephonleitungen 
haben ſtark gelitten, waren Abends aber wieder 
reparirt. Der Gemeine Bugigin, der an der 
Hand leicht verletzt war, blieb, als er hörte, 
daß der übrige Theil der Wache und der Ge⸗ 
freite todt ſeien, auf ſeinem Poſten und erklärte, 
daß er denſelben nur auf Befehl des Kaiſers 
verlaſſen werde. Der ſtellvertretende Kom⸗ 
mandant telegraphirte dies dem Kriegsminiſter 
mit der Bitte, es dem Kaiſer zu melden. Um 
Mitternacht traf ſodann der telegraphiſche Be⸗ 
fehl des Kaiſers ein, den Poſten abzulöſen, 
was hierauf geſchah. 

— Der Rentner Plaut, ein geborener 
Hamburger, welcher mehrere Jahre in Frank⸗ 
reich lebte, hat den Pariſer Polizeiagenten 


luſt ftattfindet, und ſei der Beſuch deifelbe: 
. Rückſicht auf das vielverſprechende Pro 
gramm beſonders empfohlen. 
* — In der hieſigen Volks küche wurden 
de vergangenen Woche 1467 Portionen Mittag 
Es finden 


verabreicht. 
e Bellevuetheater. 
dor der Gaſtreiſe des Brettl⸗Enſembles nur 
Zoch vier Brettl-Abende ſtatt und zwar: 
Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend und Sonn- 


tag. A 
rt 


n dieſen Abenden ſoll je eine Ausleſe 
beſten bisher zur Aufführung gelangten 
räge zur Darbietung kommen. Am Sonn- 
fend, den 3. Auguſt, vorletzte Brettl⸗Vor⸗ 
lung mit durchaus vornehmen Programm 

Benefiz des vortrefflichen Barytoniſten 
Ei Kuhlmann. — Herr Kuhlmann, einer 


der 


hervorragendſten Sänger des Idealbrettls, 
at ſich mit ſeiner herrlichen Stimme, wie mit 
em vornehm künſtleriſchen Vortrage der 
eher⸗Helmund-Lieder ſo allgemein in die 
zen aller Muſikfreunde eingeſungen, daß 
derſel be an ſeinem Ehrenabende auf ein voll- 
beſetztes Haus rechnen darf. — Am Mittwoch 
und Freitag finden Wiederholungen des luſti⸗ 
Schwankes „Frauen von heute“ ſtatt, der 
am Sonntag abermals vor faſt ausverkauf⸗ 
n Hauſe wahre Stürme von Heiterkeit ent- 
feſſelte. f 
„Nach dem Ergebniß einer kürzlich aus⸗ 
üben chemiſchen Unterſuchung enthielt 
Waſſer der hieſigen e nn Leitung 
auf 100 000 Theile 6,90 Theile organiſcher 
ubſtanzen. f 
* Vor der Ferienſtrafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatten fd heute die 
Knechte Ernſt Gollnow, Wilh. Röper 
(dei Bernhard Splinter aus Liebenow 
le Bahn) wegen gefährlicher Körperver⸗ 
te zu verantworten. Die drei Angeklag⸗ 
en dienten auf dem Gut Liebenow und, wie 
Au zu gehen pflegt, kamen zwiſchen den 
ſes ten, des Gutes und denjenigen des Dor- 
5 häufig Reibereien vor, jo auch am erſten 
Rüreittade, wo Gollnow von einigen Dorf 
Alchen Ohrfeigen hatte einſtecken müſſen. 
5 dann am W. Mai Leute vom Dorfe zum 
Gut hinaufkamen, paßte G. einen derſelben, 
den Knecht Paul Baumann, ab und ſchlug 
denſelben mit einem ſtarken Knüttel nieder. 
ie beiden Mitangeklagten liefen ebenfalls 
bei und Splinter drückte dem Röper ein 
aſchinenmeſſer in die Hand, mit welcher ge⸗ 
rlichen Waffe R. mehrere Hiebe nach dem 
n am Boden liegenden B. führte, der in 
ide deſſen 


\ Verletzungen an der Schulter 
A Kniegelenk davontrug. Die Wunde 
em bedurfte mehrere Wochen zur Heilung, 
S war nicht ungefährlich und iſt noch ſetzt eine 
Pecgrellung ſowie theilweiſe Steifheit des Ge⸗ 
US vorhanden, dies dürfte ſich jedoch nach 
An ſicht des Arztes im Laufe der Zeit verlieren, 
Baumann erſt 16 Jahre zählt. Das Gericht 
rtheilte Gollnow zu einem Jahr, Röper 
zeinem Jahr und neun Monaten und 
> Achlinter wegen Beihülfe zur gefährlichen 
n: perverlegung zu drei Monaten Gefäng- 
m Von den Angeklagten iſt Gollnow 25, 
oper 18 und Splinter 16 Jahre alt. 


8 . N ‚ |rufes verwundeten Polizei 0 
a u „der. periigftenen n Angehörigen zur Bert nngenien aber. — 
J 
fraß gen ı E aus. — Auf eliefert. Als fei dliche Stan 
Falkenwalder Chauſſee hinter dem zur 1 di e Parteien ſtan. 
Lübſchen Mühle führenden Wege ſtürzte geſtern em Sefenpölben und drei Fich⸗ 


dampfermatroſen in zwei Booten gegenüber. 
Die drei Matroſen hatten ſich ein Boot ange⸗ 
eignet, 
am Anleger lag und von dem ſich die Eigen⸗ 


Lachmittag ein Tiſchlermeiſter mit dem Rade 
unglücklich, daß er eine ſchwere Körperver⸗ 

„ davontrug und mittelſt Kranken⸗ 
mußte in ſeine Wohnung überführt werden 


2 * 
ſelbſt! Der Regierungsaſſeſſor Simon hier⸗ 
ist zum Regierungsrath ernannt worden. 
Perso, In den letzten 48 Stunden wurden 31 
verſonen feſtgenommen, darunter 16 
Obdachlosigkeit bezw. Trunkenheit, 5 
engen Körperverletzung, eine wegen Betruges, 
und wegen Beläſtigung eines Militärpoſtens 
em Bettler. 


1 

Wutforberung der Hafenpolizei, das 
urück zu bringen, Beer die drei Ma- 
rojen mit der Heraus 

die fie durch kräftige Schimpfworte beritärt- 
ten. Ihr Gebahren im Boot ſchien außerdem 
ein Unglück unvermeidlich zu machen und ſo 
fuhren denn zwei Hafenpoliziſten mit einem 
Staatsboot ihnen nach. Sie wurden von 
den tapferen Seeleuten mit erhobenem Ruder 
empfangen und konnten nur mit Gewalt das 
renitente Boot ins Schlepptau nehmen. Jetzt 
wurde aber von der andern Seite in aller 


Vermiſchte Nachrichten. 


20 000 Franks teſtamentariſch vermacht. Dieſe 
Summe wird an die in Ausübung Ihres 


daß zur Aufnahme von Paſſagieren 


ner für kurze Zeit entfernt hatten. Der“ 
N Bool beſtand eines 


allerdings für fie die Sache nicht zu Ende fein 
und das Nachſpiel ihnen jedenfalls noch weni⸗ 
ger gefallen als die verlorene Seeſchlacht. 

— (Eine Patti am Waſchtrog.) Unter 
den Wäſcherinnen Moskaus 


freunde eine gottbegnadete Sängerin entdeckt, Hartſtein iſt mit Paſſiven vo N 
Die Nachtigall am Waſchtrog iſt in] ZJahlungsſtockung gerathen. Man nimmt an, 
en Wäſcherei in Stellung. Nach daß ein Ausgleich zu Stande kommt, da fein | Th 
rüfung durch Sachverſtändige] Vater mehrfacher Millionär iſt. 


haben. 
einer öffentli 


gründlicher 


wurde feſtgeſtellt, daß trotz der prachtvollen 


Stimmmittel der Wäſcherin eine Patti aus ihr | gleichzeitig Bürgermeiſter von Steenvoode und 


nicht mehr werden könne, da fie bereits 35 
Jahre alt und ihre Stimme daher nicht mehr 
ſchulungsfähig genug iſt. Doch hätte fie Aus- 
ficht, eine gute Chorſoliſtin zu werden, und es 
fand ſich auch ein Mäcen, der für ihre Aus⸗ 
bildung im Konſervatorium Sorge tragen 
und ihr einen anſehnlichen Jahreswechſel zu⸗ 
wenden wollte. Dagegen legte aber der Gatte 
der Wäſcherin ſein Veto ein, denn, meinte er, 
wenn ein Frauenzimmer erſt einmal im Kon⸗ 
ſervatorium geweſen ſei, dann ſei mit ihr 
nichts mehr anzufangen. 

— Ueber eine heitere Gerichtsverhandlung 
wird aus München berichtet: Ein recht be⸗ 
zeichnendes Licht auf die Art und Weiſe, wie 
zu der Zeit, als der Räuber Kneißl Hias ſich, 
noch der goldenen Freiheit erfreute, in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen den Polizeiorganen mitgeſpielt 
wurde, lieferte dieſe vor dem Amtsgericht \ 
ſtattgehabte Verhandlung gegen den Tage 
löhner und Unterhändler Joh. Hochholzer 
wegen Beleidigung und groben Unfugs. Hoch- 
holzer hatte einen Hund, den er geſchmackvoll 
„Kneißl“ nannte. Eines Tages ſtellte er die⸗ 
ſen Hund bei einem ihm bekannten Bäcker⸗ 
meiſter an der Kreuzſtraße in München ein 
und begab ſich dann zum Auguſtiner zum 
Bier. Wie um jene Zeit — es war im Februar 
— allgemein üblich, bildete auch hier alsbald 
der Räuber Kneißl am Stam des Hoch⸗ 
holzer den Gegenftand des Geſpräches, in 
deſſen Verlauf er unter dem Erſtaunen ſeiner 
Bekannten mittheilte, er kenne den Kneißl und 
wiſſe, wo derſelbe ſich zur Zeit befinde. Na⸗ 
türlich riß alles Augen und Mund auf und 
ein Dienſtmann, der das Geſpräch mit ange⸗ 
hört hatte, meinte, wenn Hochholzer wiſſe, wo 
Kneißl ſich aufhalte, fo ſei es ſeine Pflicht, die 
Polizei hiervon in Kenntniß zu ſetzen, zumal 
er ſich ja auch die Belohnung von 1000 Mark 
verdienen könnte. Hochholzer erklärte, er wolle 
wegen der 1000 Mark keinen Denunzianten 
machen. Der Dienſtmann gab ſich aber hier⸗ 


mann herbei, der den Hochholzer alsbald aus 
dem Auguſtiner herauskommen ließ und ihn 
über das Ausſehen des Kneißl befragte. Hoch. 
holzer erwiderte: „Ja, jo ein Schwarzer iſt's 
und g’rad jo weiße Pfoten hat er wie Sie“ 
(der Schutzmann trug nämlich weiße Hand⸗ 
ſchuhe). Nach dem Aufenthaltsorte befragt, 
erwiderte Hochholzer: „Wenn Sie ihn fangen 
wollen, nachher gehen's in die Kreuzſtraße 
Nr. 12, dort finden Sie ihn.“ Der Schutzmann 
begab ſich nach dem bezeichneten Hauſe, ſuchte 
dort Alles ab und ſchließlich erklärte ihm der 
dort wohnende Bäckermeiſter: „Ja, da iſt ein 
und, der geht auf den Namen Kneißl.“ Der 
3 8 . gegen 
er groben gs, ve ihm 
eee e Gil an 
Stammtiſche olzers. as A 
gericht lehnte die Sbeſverſolcung ab mit der 
Begründung, daß Hochholzer allerdings ſich 
einen ſchlechten Witz erlaubt habe, daß aber 


orderung zum Kampf, zum Landgericht München I ein, welches denn 


leidigung und Uebertretung des groben Un⸗ 
fugs vor das Schöffengericht verwies. Der 
Herr Amtsanwalt beantragte nunmehr wegen 
Beleidigung des Schutzmanns eine geringe 
Geldſtrafe, wegen des groben Unfugs den 
Gäſten des uguſtiner gegenüber Frei ⸗ 
ſprechung. Das Gericht verurtheilte jedoch den 
Angeklagten wegen beider Thaten zu je 6 Mk. 
Geldſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß bezw. 


Lemberg, 2. Juli. In dem Moment, 


%% Berlin, 28. Juli. Heute Vormittag Form verſucht, das Polizeiboot zu kentern. 

— Bor entgleiſte kurz vor der Einfahrt in wobei einer der en meh in de, 12 Tagen Haft. 
— be Charlottenburg ein nach Pots. Hafen gerieth. Nach dieſer Abkühlung er-| 

8 Gene nmter Vororts ug in Folge eines folgte dann die Arretirung der drei Seeleute, als der Domdechant Hausmann in der hieſi⸗ 
beide enbruches. Die Lokomotive und die) die unter allerhand Schwierigkeiten in 

jede N eriten Wagen entgleiſten. Da der Zug Arreſtzelle am Fiſchereihafen gebracht wurden. ſetzte ihm 


ch ziemlich langſam fuhr, ſind Menſchen⸗ 


j f wo ſie bis zum Morgen M en, 
en nicht zu beklagen. Der Materialſchaden n we. N 


1 
eb ihre Heldenthat nachzudenken. 


Stettin, den 22. Juli 1901. 


Bekanntmachung. 
nach einer am 15. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 
in (rlchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
D 00 000 Theilen 6,90 . organischer Subſtanzen. 

er Königliche Polizeipräſident. 
Inu Vertretung: 
Steinhausen, Regierungs-Aſſeſſor. 


Verdingun g: Die Leiſtungen und Liefern N 
i 72 n 

30 Herſtellung eines Güterſchuppens auf . 
ommereusdorf ſollen in 2 Looſen im Wege der 
Ausschreibung. vergeben werden. Loos 


Wasserleitung. Billige Preise. 
und San.-Rath Dr. Pellzaeus, 


gude die Herſtellung der Erdarbeiten, Maurerarbeiten Sn 52 — die Badeverwaltung. 
hätt — ms — ren, Loos II ent: P - —— a R 
arbeite er Zimmerarbeiten, Klempner⸗ Es 8 re M. * 
Fröffnungstermin ne abt . Nun Sehmicbearbeiten, d. ET 1 117] E II a IA. 540 u. M. Thüringen. 
11 Uhr, ſtatt. Angebote Fm 1901, Vormittags San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt. 
fegelt und mit der Aufſchrift: boftfrei, ver⸗ Besitzer und leit. Arzt: Dr, . Wiesel 

5 riſt: „Angebot auf Her⸗ - r esel. 
ſtellung eines Güterſchuppens auf Bahnhof Pommer — rospekte gratis. 


8 jei ; ß 
Am Sonnabend, den 27. Juli, Morg 


können Angebotsbogen nebſt Bedingungen gegen poſt⸗ 9 Uhr, endete ein ſanfter Tod die langen 
fir Beftellgeibfreie Einſendung von Ain 0s 2 76 Leiden unſeres lieben Sohnes, Bruders und 
Loos I — 1 % Haar bezogen werden. Zeich . Schwagers 


8 Richard Klütz 
im faſt vollendeten 33. Lebensjahre. 
83 Kochſtr. 19, 1 Tr. 
aner 
Edd Kli tz und Frau 
Ida, geb. Wangerin, 8 za 
Anna Roter berg geb. Klütz, 
Otto Roter berg. 

Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, 
den 31. d. Mts. Nachmittags 4½ Uhr, von 
der Leichenhalle der Kückenmühler Anſtalten 
nach dem dortigen Friedhofe. 


dung liegt zur Einſicht im Zimmer 7 aus, auch kann 


Stettin, den 26. Juli 1901. 


Bekanntmachung. 


„Die Anlieferung der walzeiſernen T-Träger und guf | 
eiſernen Unterlagsplatten zum Neubau des Werffiatts | 
Aebäubeg der techniſchen Lehranftalten zu Stettin | 
g 4 Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 

en. h 


be hierauf find dis n dem f; e — — . 

Stad s. Auguſt 1901, Mittags 12½ Uhr, im Ramilien - Nachrichten ans anderen Zeitungen. 
abthauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Geboren: Ein Sohn: Pfarrer Stümer 

— verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 8 ann Anklam] Eine Tochter: 

feieben abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders Imeifter Aug. Albrecht [Stralsund] 5 

\ m u ei der etwa erſchienenen Bieter ers ee lein Bertha Siewert mit Herrn Kort 
u n Zietemann eifswald⸗ ur äulci is 

„ Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen] Gladrow mit — ee nah ee 

ve ge Einſendung von um per Poſtanweiſun g . räulein Elfe Güldner mit dem 
Der zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. Rechtsanwalt Gerrn Dr. jur, Conrad Berndt [Stettin 

er Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
F. Schröder, Tiſchlermeiſter 

del ae 8 —— tr, 18, 

a, 2735, —— ſein Sarglager, über⸗ 

omi ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. inl. 


über Saeed mit einem 
Damit wird! Stock 


Bad Suderode a. Harz. 


Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem geschützten, 
von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laubholz- 
walde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. ' Bewährte Soolquelle. Neuerbautes Radehaus 
für Sool-, Fichten-, Dampf-, Moor- Loh-, Tannin- und sämmtl, med. Bäder, sowie für alle Proceduren 
des Kaltwasser-Heilverfahrens., Elektricitüt und Massage unter ärztlicher Leitung. 
Apotheke am Orte, Badeärzte: 5 
Illnstrirte Prospekte 


|Schmeider - 


die | gen ae die Frühmeſſe leſen wollte, ver⸗ 


ein reicher Hausbeſitzer Namens 
1 eiſenbeſchlagenen 
en Hieb auf den Kopf. Hausmann 


Gebirgs-Quell- 
Dr, Müller, Dr. Schmidt 


Innmumg;. 
Unſer Mitglied Herr Spomholz ift geſtorben. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 4½ 


Uhr vom Trauerhauſe, Grüne Schanze 10, aus ſtatt. 


? Um rege Theilnahme am letzten Ehrengelelt bittet 


Der Vorſtand. 


Ideal-Brettl. 


Neu! Neu! 


© ö 


Dienſlag: 
Brettl-⸗Preiſe. 
Bons gültig. 

Mittwoch: 
Brettipreife. 


Großem Garten Concert 
ausgeführt von der Kapelle d's Mnſikdirektors Herrn 
Auſterten nür erffiaffiger Spezialülten. 
Anfang: pes 7 Uhr. Vorſtellung 8 lihr. 
. reiſe der Plätze: 
Entree 25 Pf 8 i 3 5 Glatz 50 Pfg. 
er 5 > 
Bei ungünftiger Witterung findet die Wo 
r ee 
(Thierausſtellung und Voſksbeluſtiaungsplag.) 


wollen Kunſt⸗ ner Getreidehändler und Großgrundbeſitzer 


mit nicht zufrieden und holte einen Schutz 


c og] Das blaue Cabinet. 


gratis und Führer in Buchform à 50 51 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


| 


Rathsgarten. 


Täglich: FR 
Große Spezielitäten- Vorfeltung Gr. 


2 . 
n 


Kleriker aus Gneſen, ein Student der T 
logie aus Breslau, zwei Studenten der 
zin aus Breslau bezw. Berlin, ein 
volontär aus Poſen, je ein Kaufm 

ling, ein Gerichtspraktikant, ein Hausleh 
21 Gymnaſiaſten aus Kulm, 15 aus Str 
burg und drei ehemalige Gymnaſiaſten a 
orn. f 
Nach einem Telegramm der „Welt am 
Montag“ aus London berichtet der be 


wurde ſchwer verletzt. Der Attentäter, welcher 
den Eindruck eines Wahnſinnigen machte, 
wurde von Kirchenbeſuchern feitgenommen. _ 

Peſt, 28. Juli. Der bekannte Dobreczi⸗ 


n 1, Million in 


Lille, 28. Juli. Der Notar Outters, 
dard“ aus Brüſſel: Die Burenkreiſe ſä 
den Umſtand, daß der Zar und der Präſi 
Loubet dem Präſidenten Krüger zu dem Ve 
luſte ſeiner Gattin ihr Beileid ausgeſpro 
haben, als einen Beweis dafür an, daß d 
Großmächte die Annektirung der Buren 
republiken durch England nicht anerkenne 
und den Präfidenten immer noch als Haupt 
der Transvaalſtaaten betrachten. 

Madrid, 29. Juli. Die geſtrige Eins 
fahrt des deutſchen Geſchwaders in Ca 
unter beiderſeitigem Salutſchießen geſtaltet 
ſich zu einem glänzenden Schauſpiel, 
Tauſende zum Hafen gelockt hatte. Alsbal 
entwickelte ſich ein lebhafter Bootsverkehr in 

afen. Viele deutſche Offiziere gingen af 

and. Bankette, Konzerte und Stiergefecht 
werden zu Ehren der deutſchen Gäſte geplant. 
Die Behörden begrüßten den Prinzen Hein⸗ 
rich. Leider ereignete ſich ein Unglücksfall. 
Der deutſche Konſul Winter ſtürzte die Schiffs⸗ 
treppe herab und zog ſich eine erhebliche Kopf⸗ 
wunde zu. 


Generalrath im Departement Nord, dem hier 
großes Vertrauen entgegengebracht wurde, iſt 
unter Hinterlaſſung von mehreren Millionen 
Franks Schulden geflüchtet. Sein Bureau- 
chef hat ſich erſchoſſen. Man weiß nicht, ob die⸗ 
ſer nicht ebenfalls an den Manipulationen des 
Notars betheiligt iſt. 

Rom, 27. Juli. Eine mit Hinterliſt und 
Niedertracht ausgeführte Blutthat bildet heute 
das Stadtgeſpräch. Drei Ackerknechte, die 
gehen ſpät Abends einen Feldweg auf der 

enuta Marzi in einer öden Gegend der ſüd⸗ 
lichen Campagna paſſirten, ſtießen in der 
Dunkelheit auf mehrere furchtbar zugerichtete 
menſchliche Körper. Quer über dem Wege lag 
eine blutüberſtrömte ſterbende Frau mit zer⸗ 
fetzten Kleidern, neben ihr ein Leuchter mit 
einer Kerze. Im Straßengraben neben einem 
ſumpfigen Schilfdickicht fand ſich der Leichnam 
eines ſechzehnjährigen Burſchen, und auf der 
Schwelle einer Strohhütte unweit des Guts⸗ 
gebäudes lag der ſchwerverwundete Verwalter 
des Gutes. Ein zwölfjähriger Knabe, der 
gleich den ermordeten auf dem einem Frucht⸗ 
und Gemüſegroßhändler gehörenden Beſitz⸗ 
thum Dienſte that, hatte ſich im Schilf verſteckt 
und dem Gemetzel entgehen können. Nach ſei⸗ 
ner Erzählung iſt das Verbrechen auf folgende 
Weiſe vorbereitet und ausgeführt worden: 
Der Verwalter, Angelo Fiorentini und ſeine 
Frau Domenica ſaßen mit den beiden Dienſt⸗ 
burſchen — es war nach 9 Uhr — beim Abend- 
eſſen, als der zwanzigjährige Knecht Oreſte 
Giobbi, den der Gutsherr zum Transport der 
Waaren zu gebrauchen pflegte, erſchien und 
den angeblichen Auftrag überbrachte, das ein⸗ 
ſpännige Wägelchen nach der Stadt zu ſchicken. 
Der Verwalter ließ anſpannen, den jechzehn- 
jährigen Angelo Paris mit aufſteigen und 
kehrte, nachdem der Wagen abgefahren war, 
in das Caſale zurück. Nach einigen Minuten 
kam Giobbi zu Fuß zurück und meldete, ohne 
irgendwelche Aufregung zu verrathen, daß 

aris vom Wagen geſtürzt und vielleicht todt 
ei. Der Verwalter zündete eine Kerze an, 
und alle begaben ſich nach dem Ort des Un⸗ 
glücks. Der Burſche lag regungslos im 
Straßengraben. Als die Verwalterin ſich 
niederbeugte, um ihm ins Geſicht zu leuchten, 
wurde ſie urplötzlich von dem Knechte ange⸗ 
fallen, mit einem Knüttel niedergeſchlagen 
und als ſie ſich wieder erheben wollte, ſo 
wüthend mit einem Meſſer bearbeitet, daß ihre 
Kleider in Fetzen gingen. Der Verwalter eilte 
dem Hauſe zu, vermuthlich um ſeine Waffe zu 
holen. Sofort war der Mörder hinter ihm 
drein; es entſtand ein wildes Ringen, bei dem 
der ap mac wiederum das Meſſer gebrauchte 
und obwohl Fiorentini ſich nochmals los⸗ 
machte und eine Strohhütte neben dem Guts⸗ 
gebäude zu erreichen ſuchte, entging > feinem 


Schickſal nicht; a t e 
ſank er blutüberſtrömt nieder. Damit nicht 
zufrieden, kehrte der Unmenſch zu der Frau 
zurück, um ſie noch mit Feldsteinen zu be⸗ 
arbeiten. Sie iſt ihren ſchweren Kopfwunden 
bald darauf erlegen. Der Mann wird viel⸗ 
leicht mit dem Leben davonkommen. Der 
Mörder konnte alsbald in ſeinem Heimaths⸗ 
orte Albano bei Verwandten aufgeſpürt und 
feſtgenommen werden. Er zeigte nicht die ge⸗ 
ringſte Bewegung. Die ihn kennen, wundern 
ſich kaum über ſeine That. Er iſt trotz ſeiner 
Jugend ſchon mehrmals wegen Gewaltthätig⸗ 
keiten in Unterſuchung geweſen und war an 
einem Todtſchlage betheiligt, wegen deſſen ſein 
Vater eine Zuchthausſtrafe verbüßt. Sein 
Gebahren ſoll immer höchſt roh und furchtein⸗ 
flößend geweſen ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 29. Juli. Das Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglied der Trebergeſellſchaft 
wurde auf Anordnung des Unterſuchungsrich⸗ 
ters verhaftet. g 

London, 29. Juli. Lord Kitchener be⸗ 
richtet aus Pretoria vom 28. d. Mts., der 
Burengeneral Spruyt ſei am 20. getödtet 
worden in dem Augenblicke, als er verſuchte, 
die Eiſenbahnlinie bei Vlakfontein zu über⸗ 
ſchreiten. Lord Kitchener ſendet gleichzeitig 
den Bericht eines Offiziers und von ſechs Sol; 
daten über die Erſchießung von engliſchen 
Verwundeten durch die Buren. Einer der 
Zeugen ſpricht von vier Buren, die Mehrzahl 
jedoch nur von einem einzigen, der dies Ver⸗ 
brechen begangen haben ſollte. Einer der Zeu⸗ 
gen erklärt, der betreffende „Bur“ ſei ein 


Apollinaris 


KOHLENSAURES MINERALWASSER 
Füllungen :— 
18,000,000 Gefässe im Jahre 1890 
28,000,000 1900 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Land wirtz⸗ 
r Pommern. 
Am 29. Juli wurde für inländiſches Getreide 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
ettin. Roggen 132,00 bis 138,00, 
Weizen 167,00 bis 168,00, Gerſte 136,00 bis 
—, Hafer 132,00 bis 142,00, Raps — 
bis —.—, Rübſen —,.— bis —.—, Kartoffeln 
alt 26,00 bis —,—, neu 40,00 bis 50,00 Mark. 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138,00, en 168,00, Gerſte —, 
138,00, Raps —.—, Rübſen ——, Kartoffeln 


—.—, 


Roggen 132,50 bis 135,50, 
—.—, Gerſte — — bis —.— 
Kartoffeln alt 26,00 


Roggen 130,00 bis 136,00, 
3 175,00, Gerſte 150,00 bis 
120,0 bis 140,00, Kartoffeln 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. Juli. Wie nach einer 
Meldung aus Thorn die „Thorner Preſſe“ 
erfährt, ſoll die Verhandlung im Geheim⸗ 
bündelei-Prozeß vor der dortigen Strafkam⸗ 


Nangarb, 
5,00 bis 
8 


„ 


bis 30,00 Mark. 


Kol ber 
Weizen 150.00 bi 
Hafer 


122 


alt 32,00 bis —,—, neu 50,00 bis 60,00 Mark. 


mer erſt am 8. Januar 1902 ſtattfinden. An⸗ 

geklagt ſind acht Kleriker aus Pelplin, ein 145 83 — 88 Roggen 

f T 
—— offeln — — — 7 

Elysium Theater. Piat Neuſtettin. Roggen 145,00, a 
—.— erſte —,.—, Hafer —,.—, Kartoffeln 


dig lag! Der Schiffskapitain. 


Bons gü 5 
\ Anklam. Roggen 180,00 bis 150,00, 
Welzen 170,00 bis —,—, Gerſte 150,00 bis 
—.— 130,00 bis 150,00, Kartoffeln 
alt —.— bis —,—, neu 40,00 bis 50,00 Mark. 
m. Roggen 130,00, Weizen 
. Hafer 140,00, Kartoffeln 


Roggen 129,50 bis —.—, 
is —.—, Gerſte 134,00 bis 
—.—, Hafer 134,00 bis —,—, Raps —.— 
ü — bis ——, Kartoffel: 
—.— Mark. 8 


a 
Bremen, 27. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Berſcht. 
Schmalz ruhig. Wilcox in Tube 44 . 
Armour ſhield in Tubs 44 Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 45 Pf. Speck ſtetig. 


2 27. Juli. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produtt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Juli 9,32½ G., 9, E 
per Auguft 9,32½ G., 9,37%, B., per September 
9,12½ G., 9,17½ B., per Oktober⸗Dezember 
8,67½ G., 8,72½ B., per Januar⸗März 8,82½ 
G., 8,87 ½ 2. Stimmung ruhig. 


Benefiz Max Sandhage. 


Grossstadtluft ud 
Der eingehildete Kranke, 


Etablissement 
„Alte Liedertafel“. 


Täglich: 


Donnerſtag: 
Bons gültig. 


Deceutes Familien⸗ Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: J. las 30 H, II. Platz 20 . 
X. zelhardt, Muſildirector. 


9 
ö 306 
„Mare 
1 Concertgarten. a 
Allabendlich 
Leipziger Sänger 
mit größtem Heiterkeits⸗Er folg. 5 


Vorausſichtliches Wettee 
für Dienſtag, den 30. Juli 1901. 
Bei warmer Temperatur wolkig mit Sonnen⸗ 


Niöein bel Gemitterneigung. 


* 


Bekanntmachung. 


Die Zimmerarbeiten einſchließlich der Materialliefe⸗ 
rung zum Gasbehälter und Ührenhaus der Gas⸗ 


Dienſtag, den 30. Juli: anſtalt 1 ſollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung 
vergeben werden. 


911 . 
i 2K rauf find bis zu d 
Militär⸗Concert e fe 1 u 
ER lim Zimmer Nr. es auſes en Ter⸗ 
(Wagner⸗Abend), | und wit eupreßenber, Auge 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 148. Infanterie⸗ 


mine verſchloſſen 
uch die Eröffnung der⸗ 


verſehen abzugeben, woſelbſt a 


Regiments unter —— — —ç Dirigenten — — Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
errn © weich, 2 

8 Aufang 6 Uhr Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzufehen 

Eutree 25 &. Ende 10½ lihr. eder gegen poſtfreie Einſendung von 2,00 % (wenn 


Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 
Stettin, den 26. Juli 1901. 


Der Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Von 8 Uhr ab Schuittbillets à 15 A, 

igli Kaffee, i ti a 
Vorzüg felder f er 1055 an 30 H, 

ſowie guswahlreiche Abendkarte. 


Aufruf 

zur Unterſtützung des Pommerſchen Krüppel⸗ 

ppflege⸗Vereins in Stettin. 
Am 10. April d Is. iſt in Stettin der Pom⸗ 
merſche Krüppelpflegeverein zur Fürſorge für 
bildungsfähige verkrüppelte Kinder beiderlei 

Geſchlechts ins Leben getreten. x 
Wer ein offenes Auge für die Leiden ſeiner Mit- 
meuſchen hat, der weiß, welchem Elend die verkrüppelten 
Kinder in den ärmeren Familien ausgeſetzt ſind, wie 
fie häufig ohne körperliche Pflege und ausreichenden 
Schulunterricht verkommen, ſchließlich gar zu leicht dem 
Bettel und dem Laſter anheimfallen und jo körperlich 

verwahrloſen und ſeeliſch zu Grunde gehen.“ 

Wie vielen dieſer Unglücklichen kann geholfen werden. 
Dazu bedarf es vor Allem einer Anſlalt, in der mit 
Safe der neueſten Errungenſchaften der orthopädiſch⸗ 
hirurgiſchen Wiſſeuſchaft der Kampf gegen die Ver⸗ 
krüppelung ſelbſt und ihre körperlichen Folgen aufge⸗ 
nommen und zugleich durch Erziehung und Unterricht, 

Beſchä li jung und Ausbildung dafür geſorgt wird, da 

die Krüppel lernen, durch ehrliche Arbeit ihren Lebens: 
unterhalt ganz oder doch theilweiſe zu verdienen und 
einen ſitllichen Lebenswandel zu führen. 

Eine ſolche Anſlalt in Stettin zu ſchaffen 
hut ſich der Verein zur nächſten Aufgabe geſetzt. 

Zur Erreichung ſeiner Ziele iſt der Verein in erſter 

Line auf die Privatwohlthätigkeit angewieſen; er 

bedarf der Anſammlung eines Kapitals und der Zuſage 
laufender Beiträge. 

Das Vertrauen auf die gute Sache giebt uns den 

Muth, die Opferwilligkeit der Bewohner unſerer 
Provinz anzugehen. 

Wer ſelbſt geſunde Gliedmaßen beſitzt, ſich blühender 
Kinder erfreut, wird gern ſeinen Dank gegen Go't 
dadurch bethätigen, daß er je nach feinen Vermögen 
ſein Scherflein beiſtenert, um das Elend minder Glück⸗ 
lichen zu kindern. 

Die Mitgliedſchaft erfordert einen jährlichen Bei⸗ 
trag von nur 3 Mark. Auch kleinere Gaben werden 
init Dank angenommen. Von den Wohlhabenden aber 
werden größere einmalige Beiträge erhofft. 

Gott ſegne jedem freundlichen Geber feine Gabe! 
Beiträge und Beitrittserklärungen nimmt 
jeder der Unterzeichneten entgegen. 
Der Vorſtand und der weitere Ausſchuß. 
„Frau Landesdirektor v. Heyden-Linden, Bismarck⸗ 
ſtraße 6, Vorſitzeude, Frau Major v. Flemming, 


I. Feige’sche Sterbekassen- 
Gesellschaft zu Stettin. 


„ Gegründet 1784. n 

Freitag, den 16. Auguſt d. Js., Abends 8 Uhr, 

im Reſtaurant des Herrn Otto Schroeder, 
Eliſabethſtraße 56: 


Auf 


Tnges-Ordnung: 


Beſchlußfaſſung über die von der Auſſichtsbehörde E 


beanſtandeten Paragraphen unſerer zur Beſtätigung 
eingereichten neuen Satzungen. 
Stettin, den 27. Juli 1901. 

: Der Vorſtand. 


Lelhhaus-Auction 
im Auktionslokal der Gerichts- 


vollzieher, König-Albertſtr. 21. 


Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold⸗ und Eilberfachen, 
Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am 
Mittwoch, den 14, Auguſt 1901, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge: 
richtsvolljicher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 18. bis 28. Auguſt 


1901 in meinem Geſchäft, nach diefer Zeit]! 


von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 
kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt 
bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden können. 


Wrangelſtr. 4, ſtellvertr. Vorſitzende, F Oberi 7 8 

"y. Hünerbein Elift Salem Fan Stittmeitr 1988 17328 33 38 50 56 73 81 
. Schillow, Roouifte, 4, Landichaftsrath v. Boroke- 88 95 96 97 412 19 31 34 54 505 
Grabow, Bismarckſtr. 12, Landesrath Scheune- 17 23 37 38 39 60 69 605 20 31 


mann, Derfflingerſtr. 3, Oberſt a. D. v. Lettow- 
Vorbeck, Cliſabethſtr. 59, Schatz meiſter, 
. Yaitor Schaefer, Turuerſtr. 8, Dr. med. Opitz, 
"€ pertafarzt für orthopäd. Chirurgie, Friedrich⸗Karlſtr. 34. 
au Dr. Baltzer, Bismardiir, :8, Frau Laudſchafts⸗ 
.rath v. Borcke-Grabow, Bismarckſtr. 12, Frau 
Landrath v. Broekhausen, Kalſer Wilhelmſtr. 69/70, 
Fräu Cuntz, geb. de la Barre, Kronenhofſtr. 18, 
au Generalkonſul Gribel, Deutſcheſtr. 33, Frau 
witer, Fraueuſtr. 37, Frau Scalla, Falten⸗ 
walderſtr. 94, Frau Geh. Kommerzienrath Schlutow, 
Roßmarkt 1, Frau Polizeipräſident v. Schroeter, 
iudenſir. 29, Fran Generalleutnant v. Thiele, 
Birkenallde 13, Geh. Regierungsrath Denhard, 
Birkenallee 41. Stadtrath Knust, Bismarckſtr. 1, 
Polizeipräſident v. Schroeter, Lindenſtr. 29, Rechts⸗ 
anwalt Web rmann, Königslatz 18 


me erſtkl., altrenommirt, in Hamburg⸗ 
ler- Altona langiährig beſtehend, iſt zu 
ve 
M. 700, — lt. Brauereibuch, 
D dt wofür Brauerei bürgt. Feſte Kund⸗ 
epo ; ſchaft. Pferde u. Wagen tadellos, 
Vorkenntniſſe durchaus nicht erfor⸗ 
Das Depot garantirt eine ſichere u. rentable Exiſtenz. 
In. Referenzen. 
C. Kragelund. Hamburg, Brigittenſtr. 3. 
* 4 N > 
Stetti 


rkaufen, Reinüberſchuß jährl. 
derlich, die Handhabung iſt äußerſt leicht u. angenehm 
Abtheilung 


37 
08 
26 
56 


58 
23 


60 61 78 95 96 700 84 800 
27 32 35 60 76 87 902 21 
40 65 79 83 89 18014 34 35 
75 110 30 31 34 40 65 210 12 
28 36 37 45 64 76 89 322 419 27 
42 52 58 80 527 51 64 67 78 615 
27 33 37 53 


J. O. Müller, 
Gr. Wollweberſtr. 40. 


v Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 


＋ Größtes Sargmaga 


Stettins 
A. Fleiss, ſeichenkommiſſar. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 1005. 


ner Schwimmbad. 


Rossmarkistrasse 14-15. 
Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjalır.) .. 
Erwachsene. | Kinder. 
1 Einzelkarte Mk. 0,30 || 1 Einzelkarte . en Mk... 0,20 
42 Karten „ 3, 00 12 Karten ih; „ 2,00 
Jahreskarten. „„ 20,00 Jahreskarten „ 12,00 
Sommerkarten v. 1/1. 90%. „ 15,00 Sommerkarten v. 1/0 / „ 9,00 
Winterkarten v. 1¼0. 81/4 „ 10,00 || Winterkarten v. 1/10. —31/. „ 6,00 
1 Douche-Bad At 0,30. 12 Karten. re 300. 


1 Zuschanerkarte 10 Pig. 


Familien erhalten, jedoch nur | 
destens 3 Zeitkarten, 10% Rabatt. 
Vereine erhalten bei Abnahme von 


ei Fleilehzeltiger Lösung von min- 


mindestens 500 Karten à 25 Fg. 


rordil, Generalberſmmlung. 


zin . 


Hedwigshütte 
Anthracit-, Kohlen- und Kokes werke, 


James Stevenson, Aktien- Gesellschaft 


liefert zwecks Versorgung der Kundschaft, die nur über beschränkte Gelasse verfügt, bis auf Weiteres [4 
. i frei Keller, Küche oder Boden in u 
=== plombirten Säcken von je 1 Ctr. Inhalt 
zu folgenden Preisen in Reichspfennigen: 
Sievensons beste Hausbrand- Rraun kohlen b. Cir. 115 
Steinkohlen N en ee ee „ — 
re * "RSHOKeS grosses 
Würfel und Nuss i. . p. Cer. 130 „ gehrochen „ 180 
Kuss I ” 12 Anthraeit Nuss I 55 215 
Erbs 0 . „„ 0090 „% „ 115 5 Ca d, Erhs . „ 215 
Grus e 55 9 0 * Kleinholz pP. Sack 25 
der Bestellungen von mehr als zehn Ceninern werden — iusofern nicht ausdrücklich Lieferung in plombirten Skeken vorge 
schrieben — wie bisher lose angeliefert, zu entsprechend niedrigeren Preisen. 


f 


Stern“ s Conservatorium | Max Klauss, 


zugteien Theaterschule für 


Berlin SW. 


Gegründet 1850. 


Beginn des Schuljahres am 2. September. 


Prospeete und Jahresberichte kostenfrei durch 


Dirertor: Professor Gustav Hollaender. 


Oper u. Schauspiel. 


Bernbargerstr. 22a 


Aufnahme jederzeit. 
das Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr. 


0 


URG- 
.BUCKAU. _ 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 


von 4-300 Pier 


dekraft, 


- dauerhafteste und zuverlässigste = 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie una 
Landwirthschaft. 


Hahener-B 


D. R. F. 


Uber 50000 im Gebrauch 


adeöfen 


D. N. p. 


10 % Rabatt. 


Houbens Casheizöfen 


— 


Uhrmacher, 


* 


1 Stettin. 
2 Obere Breite⸗ 
E ftrafie 62, 


Gegründet 1879. 
Größte u. reichhaltigſte Aus, 
wahl in Uhren u. Uhrketteß 

jeden Genres. g 

Sehr mäßige Preiſe. 

Nur durchaus ſo⸗ 
lide Fabrikate unter re⸗ 
eller Garantie, | 
„ Preielifte n auswärts gratl 


SSS SSS SSS 


ür Erntewagen, Mieten ꝛc. 
fertigt in jeder Größe und Preislage. = 
Muster und Preisliste franko, 2) 


Adolph Goldschmidt, % 
Sad: und Planfabrik, f 
Stettin, Neue Königſtr. 1. 


Fernsprecher 325. 


e 2 
e 


* 


— Nur ui 


En 


VII 


gut erhaltener 


Pachſchiefet 


iſt zu verkaufen. 


* 
1 
1 


/ ＋ Wer eine reiche Hetral 
Depeſche. ſucht, erhält ſofort eine e 
Auswahl von 600 reichen paſſeuden Partien g. = 
Senden Sie nur Adreſſe . J 
⸗Meform“ Berlin 14. 
2 Mark täglicher Neben⸗Berdſeuft Er 
und anuſtändig. Aufragen an Induſtriew 
Wossbaeh in Wolfstein (Aheinpfals) 
u 
600010000 Mk. à 5 % werden ſpäteſtens b 
1 Oktober d. Is. auf ländl. Grundſtück nahe Ste ‘EB 
geſucht. 1. Stelle 24000 Mk. Verſ⸗Summe 58000 M. 
Näh. Geſchäftsſt. d. Grundbeſ.⸗VerelnskaiſerWilhelmſtr, 


Honorar für Schwimmunterricht exel. Bäder 
für Erwachsene % 10,—, für Kinder % 5, —. 
Sümmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich. Wäsche und ‚Gebühr für Aufbewahrung 
der eigenen Wäsche. 


Prospecte gratis.Vertreter an fast allen Plätzen. 


JG. Houben Sohn Carl Hachen. 


In Stofonial- und Drogengeſchäften, Ware 
——— und Konſumvereinen beſtens einge 
Agenten f. eine chem. Fabrik, Spez. Seifen“ 
pulver all. Art, Rarkett wachs, Fette ꝛc, geſuchl 
Offert. Agent hanptpoſtlagernd, Leipzig. 


Geſucht 
Associe mit 250000 Mk 
Capital 

oder Commandit. mit Theilbetr. zur Nılage u. Betrleb 


einer überſeeiſch. Zündholzfabr. (Monopol) mit land“ 
wirthſch. Nebenbetrieben. 


50% Nettogewinn. 


Vollk. Sicherheit wird geboten. Suchender ſtellt 


lee, da 


STETTIN, Schulzenstrasse 30 — 31. 
Fernsprecher 1939. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Banreiningen auf provision freien Check- oder Depositen-Conten, 
Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Wanren und 

Werthpapieren. 4 
Discontirung von Bankneeepten und ausländischen Wechseln. 
a Besorgung von Innen sei in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen. 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons, 
Vermicthung einzelner Sehrankfücher (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahlkarmmer von 
Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


“ 


ſelbſt 200 000 % in fundirtem Gegenwerth. 


Gefl. Offerten sub K. E. 5000 an 


Moste, Erfurt. 
Für ein 


Kurzwaaren-, Wollwaaren- 


und Garn-Engros-Geschäft | 


in Königsberg l. Pr. wird zum 1. Oktober er. eln 
tüchtiger, jüngerer 


Stadtreifender 


nit guten Brauchekenntniſſen geſucht. Offerten mit 


Jehaltsauſprüchen sub . C. 682 an Hansen” 


Stein & Nogler A.-G., Königsberg l. Pr: 
Bedeutende 


Mannheimer Cigarrenfabrik 


ſucht für ihre vorzüglich eingeführten Touren Pon 
mern, Brandenburg und Preußen einen durchaud 
tüchtigen 


Neiſenden. 


Nur erſte Kraft, welche die betreffenden P 
onen für erſte Firmen längere Zeit bereiſt hat u 
über ausgezeichnete Referenzen verfügt, alle Di x 
dieſe hochdotirte Stelle bewerben unter N. 42399 
au HAnnsenstein & Vogler A. du 
Mannheim, 


Mecan. Weberei ſucht für 
den Vertrieb ihrer Spezial 
fabrifate Roh⸗, Militair⸗ und 
Polſterneſſel geeigneten E 


Vertreter. 


. 


ſollte Jeder als tägliches Getränk an Stelle von Kaffee 
und Thee genießen, welcher feine Nerven ſchonen 
und Körper und Geiſt rege und geſund erhalten will. 


In meinem Eckgrundſtück in vorzüglicher Geſchäftslage der Altstadt, Stettin, 
Reifschlüägerstr, No. 75 direkt am Heumarkt, find nach vollendeten modernen 
Ausbau per ſofort event. per ſpäter vermiethbar : 


5 große helle 2a eb. zu 1 reſp. 


* 
den, > Läden einrichtbar, 


J. und II. Etage große, helle Geſchaͤftsräume, 
ca 630 Meter, mit Waaren⸗Aufzug und Warmwaſſer⸗Helzung für Confeetious⸗ oder andere 
Lager-Engros-Geichäfte, ev. größere Comptoire, Bank- Juſtitute oder Bureaux paſſend. 
Im Ganzen eignen ſich die Räume vorzüglich für größeres Waarenhaus. Etwaige Wünſche 
können noch berückſichtigt werden. C. I.. Kayser, Stettin. 


Saison 1. Mai bis 30. September. 
Bäderabgabe aueh im Winter. 
Herzleiden, wicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten, 


Serophulose, Krankheiten des Nervensystems. 
Ausführliche Prospekte auf Verlangen. Grossherzogl. Kurverwaltung Bad-Nauheim. 


Obergrund 


bei Boden bach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächf. Schweiz, Bade-, Terrain - und klimat. Kurort 


Hoch's Pension, Hotel und Villa Stark, 


gan am Walde gelegen. Das Elabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, dle Elbe ⸗ 
er vis-A-vis, Dampf- und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer, 


1060 0060 lg. 
sauer Kirschbeer 


kaufen — Antrag 
empfangen 


Urania 


12 feinfte Qualitätsmarke. Präm m 
W W ; Ehrenpreis Am gold. Medaille. 

Billige Preſſe. Wiederverkäufer geſucht. 
Urania-Fahrradfahrik 
Cottbus. $ 


auf Copenhagen 


Caulpagen im Stabliſſement ind au Vahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Mltberüühmte geſunde 7 2 - ’ 

Soumerfriihe (eine der brächtiaſten); Bahn-, Dampfichiff- und Telegraphen⸗Verbindnng. Pension für kurzen So hus Michaelsen huhmach aller Art fertigt Off ten ter St. W. 201 a 
und-löngereu Auf ntholt, auch werben Tageszinuner abgegeben. 15. April. Man Phu s uhmacherarbeiten | 3 7 , erbeten 
„J. Brief⸗ 255. Lea i sch, — bach. REN Reventlowsgade 28, Copenhagen Sa Ha Wenden Saltennacberhe. 18. die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, er h 
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